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Mkerönnd mb Proletariat.
Von Tr . Emil Kraus .

Karlsnche , 20 . Mar.
Me 2Mt f)® m biekm Togen den Atem an und schaut

E geipanniester Aufmerksamkeit nach Versailles . Nicht nur
da Schicksal TeuMlandS soll dort entschieden werden, son¬
dern es g'cht um die Zukunst der ganzen europäischen und
mitzeveuvopäijcken Menschheit. Zum ersten Mal in -er Weit-
geschickte scÄ ein Völkerbund ge-ckchsen rmd damit eine
uralte Sehnchcht der Menschheit, ein uralter Traum der Tich
der und Tenker v erwirklicht irechen . Ten jüdischen Prophe¬
ten des M !en Bundes bedeutet der Völkersricden das Ideal
und letzte Zukunfstziel ihrer ganzen Ethik. Und das Chri¬
stentum hat i inm-er wieder den einen Gott der einen Memch-
heit gcpre ^ gt, die Gcmeinchgst aller Menckan und Völker
in dar welttrmipannenden kathobiechen Weltircke zu verwirk¬
licken gesickt. Tech wie ganz anders vollzog sich die tatzach-
lkcke geckickLche CntwiKungl Statt Frieden Krieg, statt
Völkergenieinsaft Völkerhaß und Völkerkampf und als letzte?
Re 'nltat auf der Knltuchöhe des 20. Jahrhundert , wo man
sich so gerne rühmte, wie herrlich weit man es gebracht habe,
ticker furchtbare fast tünsjahrige Weltkrieg ! Nicht weil die
Mewchhoit die Stimme der christlichen Ideen und Normen
n

'
ckt vernein men und beherzigt hätte , sondern weil die mate¬

rielle , die ökonomische und soziologi'che Entwicklung VenbäE-
nisse gcschaf

'en chatte, die unbarmherzig über alle schönen
Tbeoren imb Ideale hmweg'chr- t^en ! Wieder hofft jetzt die
leidende Menschheit aüf den Völlerbrrnd , die Welterlötmg!
Wird rbr Stoffen Ersülln ny sinden? Mit Recht mißtraut ge¬
rade das Proletariat dem Bökkorbnnd. der in d

'-eien Tagm
in Ven>alles ans den Trümmern des Weltkrieges entasten 'oll.
D § Proletariat weiß — und das ist die Grunder-
kenn'n- s des wisterchgstlicken Sozialismus . kine lo vie '

.g?-
ch „näh!e rmd io worrg ^ konnte materigliisti'cke Ee 'chichtsa .' ff-
kastung — . daßalle JdeennndJdeale , alle eth i -
schen und politi ' chen Normen und Maximen
nur dann reale Bedeutung babo n . wenn sie
basieren auf der EekenntniS der ökonomi -
scheu und soziologischen Notwendigkeiten .
E§

'
gilbt keine wakme Temakwtie, lolsnge nicht der Staat d"s

lmialen Rechts , dv ökon« u '
Vste Pengch-oV

'chaff ' ino verwirklicht
ist. Und "'S erktke-inen Dö^enstu-nd , kerne Dokkevwpda '^tat .
solange nickt die m^/ersolle Wirr -el al^ s Vo'kevhasses : Der
privatwirt 'cke ftliche Wirtichaftsegoismu ?
« -gerottet ist , iolanae rnf * d

'e 'o«ia!k Rcvchusion in allen
Stacken d'e e^ae '"atzlichen Jntareffen des ngticma' stt' chen
Fkaraklw ^ ss keffit ' at und d

'e Anarck'
e drr Produkten imd

des .Antels der ' enalisti^ en raaanüat 'on der Weltwirt-
sck« tt R^etz gemacht chat. Ter Dnlkerbundsentwnrk
der Enten te wird im? keine Be-'l' ergemei.n/ch.a. st br'maen .
Er st^fft einen Kompromiß dar zw

' ''osten dem ir " ?^eitlichen
amerikan 'iichen Rr .-r -M0.mm Wisions und dam si"'l'i '

s-ch-'vitz ' in.
d' aen . eich die Rermchguna der an ^tz-enchchen K"a/'it ' on ans-
geber-der Presch 'a Elan-eneeri-s . Ter Zweck diele ? B' ^ er-
bimd-'S ist ausffblwßi '

ch negativer Natur : D '
e mae ' ich'te

.xnchntim .e vou Stne^i' cha
' wn : von pofft'ver Temrimchaits-

ansteit baren wir nichts . ?rn bezua ant das ivternatio -
nalle Arb etzs rocht ff' etet dieser Entwurf

,
nur eiuiee

ganz di 'r '
tzge Rst '-a 'en . Wenn das alles Erreichbare wäre ,

man müßte am Bölkerbimtsgedanken verzweifeln !
Auch die deu t ' ch e Frieden S delenatlon bat

einen ai '.sgoarhebtcken BälkerbundSentwurf mit n/ch
Pachai ^eS .genawwsn. Wie ,vnz anders ist ffer dar wastre
Vöffechstu>nd erbest ! Allerdings , d

' e er Entwurf war wir
mö-zsstch nach -er sev .chen rmd »olitzchen Revolution des 9 .
Ne" rm!st->r . Ter Gedanke der 'nge '-en Tewoknaffe wird in
brfrtr En.tv"irrf e-nb di>e fnternetffonvle Gamesnschabt der Völ¬
ker iffer 'ranen , R '

ch-t nur d'
e Sicherung Hi Fwed' ^ s durch

Vabl 'notar 'sche Schi'ck^ ., ^ a sn!e ''n>rt ' ena ^ r ^ treitichetzen un¬
ter B - rzich ^ aick Gawalt ist Zweck di-chos Völkerb'mdes , sondern
der Bund soll als internationale Arbeitsge -
melnschast dem oeisiioen und materiellen
Fortschritt der Men ' chsteit dienen . Tie Aiffgo.
Lenkowtzlere di-"'er internaften-olen Zinamm-enacheit sind ins-
baend-ere das Recht, die Wirtschaft :rnd die Finanzen.

Wichtzo für den proletarischen Völkerbunds ist
ste

'erders Artikal Vlll das daut ' ch-en Enstvurses . Sein echter
Ab ' atz lautet : , .Es gestört zu den Kanvtausgaben
des Völkerbundes , aller Gliedstaaten ein
m en ' chenw ü rdi ge ? Dasein und die Freu de an
der Berufstätigkeit zu sichern . Ein bchomderes
lp.-)'inz'ar !a? Aibkommen regelt das internationale Arbeiter-
recht . imd ein Weltarbeitsamt M '"einen Ausbau und
seine Turchtiffnimg zu raoeln und zu überwachen. Tie An -
nabn -e dieses deutschen Entwurfes

^
und ' eine Turchlührung

wüde einen gewältioen Sieg der lozichen Revolntzon bastcuten.
Und- da ? Mennichtschte : neben dnn Staatankouoretz , dem

TelewerterParlament der Staaten , stebt da ? Bölkerpar -
lament , d i e B olk s k a m m er der Menschheit !
Tiirseu wir mff d 'e Verwirklichun-g d' eies Enstnnrse? jetzt botz
sen ? Tbue Pessimist zu 'ein muß man die '"e Fraae ver-
« rnen . Solange bei den Ententemächten der Kavitalismus-.
mus und seine poiiti 'che Kon '"eauenz . der

^
JmvermMw ' s

fcrttäcn , — ißianae wird dieser demokrvtisck>ioLialistLche Völ- .

kerbunld nicht kommen . Und Hber muß die Arbeit des Prole¬
tariats , der sozialWschen Internationale einseben. Ge¬
meinsamer Kla ' senkampf gegen trennen¬
den Dölkerkamptl Nur wenn überall der demokra¬
tische Staat des sozialen Rechts .geschaffen wird, wenn der in¬
ternationale Reichtum dirrch die sozialistische Organisation der
Weltwirtschaft Gemeingut der gesamten Nken 'chhekt wind —
nur dann werden alle Ktassen- und Völkergegen'ötze getilgt
sein , nur dann werden sich die Völker in Wahrheit die Hand
zum Bunde reichen . Unse re H osfn u n g liegt nicht
in Versailles , sondern auf der Arbekt der
sozialistischen Internationale -

, unsere Hoff¬
nung ist die ökonomisch - soziale Entwicklung
und der Sieg des internationalen Proleta¬
riats im Zeichen des Sozialismus !

Vevsailler .
WTB . BersallleS, 21 . Mai . Der Vorsitzende der deutschen

Friedensdelegation Reichsminister des Auswärtigen Graf Brock -
dorff - Rautzau hat gestern folgende Note an den Vorsitzen¬
den der Friedenskonferenz Clemenceau gerichtet :

Versailles» den 20. Mai 1919.
Herr Präsident ! Die deutsche Friedensdelegation beabsichtigt,

in den nächsten Tagen noch über folgende Punkte Mittei -
l ungen an die alliierten und assoziierten Regierungen glangn zu
lassen, von denen sie annimmt , daß sie unter den Begriff der
praktisch n Vorschläge fallen. 1 . e

'ne Note über die terri -
orialen Ostfragen , 2 . eine Note über Elsaß - Lothringen ,

3. eine Not- über die besetzten Gebiete , 4. eine Note über
Umfang und Durchführung der von Deutschland übernommenen
Tchadenerkatz pflichten , S. eine Note über d'e weitere Br-
bandlung der Frage des A r b e i t e rr e ch t S, 6. eine Note über die
Behandlung d .w deutschen Privateigentums im feind¬
lichen Auslande Außerdem ist eine Zusammenfassungder Bemer¬
kungen und Arbeiten , zu denen der Entwurf des Friedensvertragrs
in seinen einzelnen Bestimmungen der deutschen Anlaß bietet , bor¬
gestben .

Da die hier behandelten Fragen zum Te 'l sehr verwickelter Art
sind und mit den Sachverständigen sowohl in Versailles als auch
in Berlin eingebend erörtert werden müssen , werden die in der
von Euerer Erzellenz am 7. ds. Mts . bezrichnete Frist von 1 8 T a-
gcn nicht sämtlich erledigt werden können , wenn sich die Dele¬
gation auch bemühen wird, möglichst v

'ele der Noten innerhalb der
Frist zu übergeben. Mit Rücksicht hierauf stelle ich namens der
deutschen Friedensdelegation den Antrag, den Inhalt der in Aus¬
sicht genommenen No en schon jetzt als zum Gegenstand der
schriftlichen Erörterungen gemacht anzusehen und uns
für eine ergehende Darlegung die erforderliche Frist zu
gewähren. gez. Graf Brockdorff-Ranhau .

Die Verhandlungen mtt Oesterreich .
WTB . Versailles , 20. Mai . Der Austausch brr Vollmach»

ten der österreichischen und der eli . erten Delegatio¬
nen fand gestern Nachmittag in Pavillon Henry IV . in St . Gcr-
main statt. Tie österr. Telegier . en wurden durch den Vertreter
der französischen MisitgrkomMission Major Bourgeois in den
Sitzungssaal eingesüyrt, wo die alliierten Delegationen sich bereits

befanden und bei ihrem Eintritt sich erhoben. Nach kurzer zere¬
monieller Begrüßung erklär e Eavour , er überreich : die alliierten
Vollmachten und bitte um die österreichischen, welche die Alliierten
prüfen würden. Er bitte die Oesterreichcr dasselbe zu tu» . Staats¬
kanzler Renner erwdcrte mit einigen kurzen Worten. Die Voll¬
machten wurden ausgetauscht und die Orsterreicher wieder hinaus-
ge^eitet. Die Sitzung batte nur wenige Minuten gedauert. Wie
„Echo de Paris " erfähr ', wird der Friedrnsvertrag erst am nächsten
Sonntag der österreichischen Delegation überreicht werden.

Der päpstliche Vermittlungsversuch abgclchnt.
Vcrsaillcs , 20 . Mai . Te-r Verbuch ci-mr päpstlichen

Vermittlungsaktion ist von der Entente abgchchnt
werden.

Auch die Völker svllen Kenntnis bekomme «.
Der „Vorwärts " tritt dafür ein . daß die deutsche Frie-

densdelegation verlange, daß ihre Vorschläge den Völkern der En¬
tente bekanntgegebcn werden und daß keine Entscheidung erfolgt,
so lange sich nicht die Völker ein eigenes Urteil über ste bilden
können .

Gelvaltfriede brirrgt neuen Krieg . ll
Lernt aus der Geschichte den Gewaltfricden kennen :
Der Friede von Pretzburg ( 1805) , der Oesterreich von Na¬

poleon I . aufgezwungen wurde, führte zum Aufstand der Tiroler
und zum unglücklichen Krrege 1809 ; der daraus folgende , noch här
^pru hrt« aiim 9BefremnnS ?nprt bnn 1813tere Friede von Schönbrunn ( 1809) zum Befreiungskrieg von 1813.

Aus dem Frieden von Tilsit ( 1807) , der Preußen ver¬
stümmelte, ergab sich, nachdem die Aufftände Schills, Dörnburgs ,
de? Herzogs von Braun schweig mißlungen waren, ds».Befreiungs¬
krieg von 1813.

Der Wiener Kongreß (1816) unterwarf, ohne sich um
den Willen der Völker zu kümmern, Oberitalien der österreichischen,
Belgien der holländischen Herrschaft . Die Folge war der hollän¬
disch-belgische Kr '

eg 1830 bis 1839 und vier Kriege Oesterreichs mit
Italien : 1848, 1869 , 1866, 1916.

Ter Friede von Frankfurt ( 1871 ) , durch den Elsaß-Loth¬
ringen ohne Befragung deS Einvernehmens oon Deuischland
annektiert wurde, erweckte in Frankreich die Revanche-Idee und war
damit e :ne der wesentlichsten Ursachen zum Weltkrieg 1914.

Der Friede von B u k a r e st ( 1913) beraubte Bulgarien seiner
mazedonischen Stammesgenossen und verursachte damit Bulgariens
Teilnahme am Weltkrieg 1916.

Wenn neue Kriege verhindert werden sollen, dann muß jeder/ ""
gegen Gewaltsrleoen ankämpfenl

Englische Stimmen zum Diktatfrieden .
WTB . Rotterdam, 21 . Mar. Wie „Nieuwe Rotterd. Cour .

"
Mis London meldet , erklärte in einer Protestversammlung
gegen die Blockade Deutschlands in der ALbert H.Äl Dr. Cal¬
vin , En-glcrird habe die {•eiligen Toten , die wicht für einen
solchen Frieden ihr Leben ^ lassen hätten , feipe vormten.
Tiefer Friede sei ein Verrat cm den Gesinmlngcn , imter denen
der Waffenstillstand unterzeichnet mmidcu seii. Tie Ehre der
englischen Nation stehe auf dem Spiele . Die Engländer dürf¬
ten sich selbst nicht vorwerfen, daß sie den Wasiensttllsta-nd für
einen Fetzen Papier ansehen . Es 'ei eine Schande, daß die
Blr-ckade weiterhin mrfrecht cich «aüm werde , inn der deu-tz

'cheu
Nation durch Himgeir einen Frieden auiMmgen zu können
deil sie nicht annehmen würde , wemi sie kleinen H:myer leiden
müsse . Miß R o y d e n sagte in ihrer Rede , ob denn die Mil-
liomm von Menschen , die §etAet , veummdet oder blind ge¬
worden seien , keinen genügend hohen Preis darstoklten, und
welchen

^ Preis man denn ncch für einen gwEen uild donern-
den Frieden werden bezahlen müssen. S m i I l i s erklärte , er
spreche als Internationaler . Die Kinder, die in Tenttchland
zu Zehntmöerden stürben , seien nicht für die Mffetaten der
Dsittschen verEiwortttch p macken. Es sei menschlicher,
Maschinengewehre gegen sie zu richten, als ste zu Tode hungern
zu lasten . Dw eben von Berlin zurückgekchrcte Korrespondent
des „Daily Heralg"

, Traisford , drückte 'eine lMn >
ra '

chung darüber aus . daß der dalle Wortlaut des Friedensver -
tmcS in England nickt voröf 'entlicht worderi 'ei . Und wi -es '
darauf hin , daß Teutzschiland roben 140 000 Milchkühen noch
Schüfe und Sckrveine tfWiewrn müsse . Earl o f Beau¬
ch a m p s erklärte , daß diesen Frieden eine Nation, die sich
'e.W achte, nickst annrhmen könne und daß er zur Wiedermik-
lebunn des MÄötarismus führen müsse. Das Parlaments-
in'tplied Kenvorthy sagte , die «rEAHe Flotte , die di«
Waffe der Dlcckade gchanWLt habe, 'ckäme sich seht dieser .

Auftnf der ungarischen Räterepubsik.
WTB . Budapest, 19. Mai . Corr .-Büro . Das kämpfende Prole¬

tariat Ungarns richtete ein Telegramm an das Proletariat der
ganzen Welt , in dem eS u a . heißt: Die Lage de- ungarischen
Räterevublik hat sich weiter befestigt . Die Kapttalisten und
Jniperwlssten deS Auslandes rüsten jedoch zu neuem Ansturm
und schicken sich an . am 20 . Mai einen allgemeinen Angriff von,allen Sei ' en, von Westen. Süden , von Nordm und Osten gegen
die ungarische Näterepublst zu richten . Die Kapitalisten sind soli¬
darisch. um ein Volk zu erdrosseln , welche? sich von der Ausbeutunsi
befreit bat . Seid auch Ihr solidarisch mit uns und macht dieses«
räuberische Attentat unmöglich .

Prozeß Ledcbour.
WTB . Berlin , 20 . Mai . Im Ledebour -Prozeß führte der An»!

geklagte aus , daß nach den eingegangenen Verpflichtungen der
revolutionäre Aus st and am 4. November stattfinden solltet
Tie Sache habe aber vertag ! werden müssen . DaS sei ein schwerer
Fehler gewesen . Dre endgült '

ge Entscheidung in Berlin sollte am
Mittwoch , den 6 . November, fallen. Da aber eine größere Anzahl
von Personen von der Parole zum Losschlagen unterrichtet ge¬
wesen sei und dre Neg-erung ihre Spitzel gehabt hätte, hätten diej
Verhairdtt '.ngen begonnen. Der Angeklaate beschuld

'
gte sodann die '

Hrren Ebert . Scheidemann und Gen. , daß sie eben hätten̂
unter allen Umständen dabei sein wollen, . wenn es an die Vertei¬
lung der Aemter gehe. Sie hät ' en deshalb das Aug bot gemacht
mit den Unabhängigen eine neue Regierung zu b ' lden. Als en
dann am 9. November nach Ausbruch der Revolution vom Schlossesau? eine revolutionäre Ansprache gehalten habe , habe Scheide^
mann schleunigst vor dem Reichstage d ' e Republik proklamiert . Im
Laufe dieser namentlich gegen Scheidemann gerichteten Ausfüh¬
rungen wurde der Angeklagte vom Vorsitzenden wiederholt ersuchtz
sich in seinen Ausdrücken zu mäßigen.

Znm Licbknecht-Lnxembwrg-Prozeß .
Tcr Bezirksvorstand der sozialdem . Parke .'Berlins wendet sich ge ge st das Urteil .

Berlin, 19 . Mai . Der Bezirksvovstastd der sozialdem »,krat iscken Partei hat in seiner Sitzimg zum Lieb ^
knecht - Luxemburg - Prozeß folgenden Antnag ein!
stimmig angenommen: Das Urteil im Liebkr.echtLiixcunbu ^
Prozeß kann das stkechtiem'psiden weiter Volkskrene nicht bc*
ipebke . ^ Wenngleich anerkannt wird, daß das Kriegs-gerichl
sich bemüht hat , die Berhandlunaen objektiv zu führen rmd di«
Wcchrkßeil zu ermtzteln, mich doch die Zugehörigkeit der Ar»
oeklagten und Richter zu derselben milijariichgn Formation
Mißtrauen gegen die subjektive Unbefangenheit der Richter

icrst eine Aenderrmg der W
sichenden Ge'

ctze dahin herbeizn 'fü
'hren . daß die Wiederhol'.^

des Prozesses vor denn zrnslöndigen b lirgerlichen Ger ichj
stattsindet .

Ausländisch« Tuch«.
Berl ' n, 21 . Mai . Nach einer Meldung des „Berr. Tagen ." Zu»Elberfeld wurden große Mengen Tuche , die direkt aus P a r i »

in mächtigen Lastautomobilen .in Köln eing -troffen sind, gesternan hiesige Tuckigcschaste abgeliefert. Angestellte der Pariser Fir-
men begleiteten die Ware . Es hnndett sich um erstklassige Stoffe^
Die Preise der Ware sind noch sehr hoch. Der Wert der Sendum,beläuft sich aus 2 Millionen Mack .
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2cr ef)cmrtlKr Führer der Berliner Volksmarinedivifivn,Lcntiuint Torrenbach auf der Flucht verwundet.
Ter ehemalige Führer der Volksmorinedivision, Leutnant

Torrenbach . ist verhaftet und bei einem F- lucht -
v e r i u ch trn Kri-minalgericht schwer verletzt worden .
Hoffentlich bleibt er am Loten erhalten; denn er kann überdir Vorgeschichte der blutigen Pui ' che lasser Anskunst gebena.» irgend ei anderer. Torrenbach ; war es . der durch Vorzei»
gung eines gesülchten Schriftstückes mit den UnterschriftenSudekmns und Simons die Matro 'en i n die wilden Kämpfedes 23 . und 24 . Dezember hinemritz . Aus Furcht vor Ent¬
deckung in dem eingeleiteten Verfahren, hat Torrenbach dann
zu dem Gewaltstrrrch des 6 . Januar gedrängt, den hervor -
Myvnr-e Kowmmnsten für verfrüht und vestehlt hiesten . Der
bei der vollständigen militärichen O-Hnm-Mt der Regierungdamals sehr aussichtsreiche Putsch Weiterte daran, daß die
Volksmarincdivision ch-on zu tiefe ? Mißtrauen geaen Torren-
bach

. gefaßt hatte , und ihm am 7. Januar die Gefolgschaft
auskündigte. Seitdem ist die 'er Mann , eiiner der schkinmntenVerderber der deutschen Revolution , flüchtig gewe'en. HostenbM) geäugt es , durch eine V-erhandlimg gegen klm volle Klar¬
heit über die Geckichte der Berliner blutigen Stmhenkämpfeund die wahren Schuldigen daran zu schaffen.

Hungerstreik .
, WTD . VersaNleS , 21 . Mai. Wie „Figaro " meldet , haben

die bei den Kundgebungen am 1 . Mai Verhafteten vorgestern
rm Sonte-Ecsängnis einen Hungerstreik begonnen, um
dadurch zu Protestieren , daß sie im Gefängnis wie gewöhnliche
Sträflinge, nicht aber wie politische Gefangene behändstwerden

Gewerkschaftttches.
Aus »er Angestelltenbewegung .

r . Der Zentralverband der Handlungsgehilfen, Bezirk Karls¬
ruhe , hatte dieser Tage einen beachtenswerten Erfolg zu buchen.
!Die Angestellten der Firma Einkauf südwestdeutscher Städte , G . m.b . H ., hatten sich an den Verband gewand , um Verhandlungen her-
beizuführen̂ bezüglich einer den bestehenden Teuerungsverhält -
niffen entsprechenden Zulage. Der Verbandsbeamte, Kollege
Schneider , nahm denn auch mit dem Bad. VerwertungSamt,Scheckter, Kaufmann Haase und Rechtsanwalt ReeS . Zur Auf¬
ist , die Verhandlungen auf, indem er gleichzeitig die Verwertungs¬
stellen dieser Firma in Turlach, Bruchsal und KarlSruhe-Rheinhafen

,zu gemeinsamen Forderungen mit heranzog. In verschiedenen
Verhandlungen gelang es denn auch, für die Angestellten nicht nurdie geforderten Teuerungszulagen herauszuholen, sondern auchfür dieselbe» Anschasfungsbehilfen und wesentliche Verbesserungendes ArbeitSvertrages durckzusetzen.

Infolge dieses Vorgehens de- Verbandes stellen sich nun die
Angestellten auf Mindestgehälter in Höhe von 400 <M , einem Be¬
trage, der heute zur Führung eines HauShaltS als Minimum ge¬nannt werden muß. ES wurde vertragsmäßig festgelegt , daß alle
Angestellten , männliche sowohl, wie weibliche, mit Gehältern bis zu800 M eine laufende Teuerungszulage von 20 Proz . und bei Ge¬
hältern über 800 M eine solche von 15 Proz . erhalten. Weiter
erhalten alle vor dem 1 . April bei der Firma beschäftigten Ange¬
stellten eine Anschaffungsbeihilfe m Höhe von 400 M für Ver¬
heiratete und von 250 Jt für Ledige . Die Urlaubsze'.ten für An¬
gestellte , die schon vor dem 1 . April dort tätig waren , wurde mit
14 Tagen festgelegt , für solche erst nach dem 1 . April 1019 e :n-
getretene mit 8 Tagen. Tie bisher bestandene vierwöchentliche
Kündigungsfrist konnte in die handelsgesehliche sechswöckentliche
imf Quartalsschluh umgewandelt werden, was für die Angestellten
eine wesentliche Verbesserung bedeutet. In gleicher Weise wurde
vereinbart , daß Entlassungen mit den Angestclltenausschüffen zu¬
vor besprochen werden. . — Die gleichen Vorteile kommen auch den
bei der Firma tätigen Meistern zugute.
i Diese, für die Angestellten überaus günstigen Vereinbarungen
bedeuten einen großen Erfolg für den Zeniralverband, dem eS ge¬
lang , durch geschickter Eingreifen diese Forderungen durchzusehen .
Der Erfolg muh um so höher bewertet werden , als bei der Firma
bisher schon — vergleistSweise mit andern Firmen — annehmbare
Gehälter bezahlt wurden. Wie wichtig für die Angestellten die
Leiziehung der wirtschaftlichen Organisation des ZentraloerbandeS
war, beweist die Tatsache , daß die Mannheimer Abteilung oben,
genannter Firma , die glaubte ohne eine Berufsorganisation auö-
kommen zu können , wohl Teuerungszulagen , jedoch keine Anschaf-
fungSbeihilsen erhalten hat und die weiteren wesentlichen Verbesse,
rungen ihres Arbeitsvertrages erst infolge der Vereinbarungen in
Karlsruhe mit dem Zentralverband nachtäglich ebenfalls zugestan-

!den erh -elt.

ftquis submersus.
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Novelle von Theodor Storni .

Ta fiel rs m?tr erst wieder bei, daß am nächsten Morgen die
«Stobt ein grausam Speltakul vor sich hat«. Zwar war die
junge Person , so wagen einbekannten Bündnisses mit denn
Satan zu Aschen sollte verbrannt werden , am heurigen Mor-
gen vom Frone todt in ihrem Kerker aufgesutttan worden;
aber 'dem todlen Leibe mußte gleickMohl sein peiEch Recht ge-
Mayen.

j Das war mm triWert Leuten gleich einer kalt Mellten
kuppen. H-alile doch auch die Duckfführer-Wltwe Liebernickel ,
-so unter dem T'birrm der Kirche den grünen Bücherschränken
!hat , mir am Mittage , da ich wogen der Zeitung bei ihr ein*
'geireien , arffs heBgste geklagt , daß nün das Lied, so sie im
voraus darüber habe arffenigen und drucken -lassen , mrr kaum
mehr noch passen werde wie die Faust aufs Auge. Ich aber ,
und mit mir mein viellieber Bruder , hatte so meine eigenen
Gedanken von dem Hexenweien und freuete mich, daß uwer
Herrgott — denn der war s doch wähl gewesen — doS arme
junge Merffch so gnädiglich in seinen Schoß genommen hatte.
. Mein Brüder , welcher weichen Herzens war, begann güeidj*
Wohl der Pflichten seines Amts sich zu beklagen ; denn er batte
»drüben von der Rathhansireppe das Urthel zu verlesen, sobald
d̂er Racker den todlen Leichnam davor gefahren. mtö hernach
auch fer JWifioation selber zu assisliren. «Es schneidet mir
Man itzund in das Herz"

, iogte er , „ das areuelhafte Gejohle .
Venn sie mit dem Karren die Straße Herabkmnmen : denn die
Schicken werden ihre Buben und die Zunftmeister iibre Lohr-
öurschen loslassen. — An deiner Statt," fügete er bei , „der
du ein freier Vogel bist, würde ich aufs Torf hinausmachen
'Und an dem Conterfey des schwarzen Pastors weiter malen !"

Run war -war Mgesetzet worden, daß ich am nächstfol*
genden Tage erst wieder hinmrskvme ; aber mein Bruder
redete mir zu, unwissend, wie er die Ungeduld in meinem
Herzen schürete ; imd jo Wschcch es. daß alles sich erfüllen mußte ,
Mas ich geireu'lsch in diesen Blättern niederschreibm werde.^ Mm sndern Moraer^^ ckŝ ör üben .vor meinem Kammes

_ Mittwoch btn 21. Mm 1919._
Aus diesen Vorgängen mögen die Ängestelllen in Industrieund Handel ersehen , wie wichtig eine straffe Organisation für olle

Arbeitnehmer ist . Mögen doch alle Kollegen und Kolleginnen dafür
sorgen, daß alle Angestellten sich der einzigen freigewerksckaftlichen
Organisation , dem Zentralverband der Handlungs¬
gehilfen restlos onschlietzen.

r . Baden-Baden, 16. Mai . Am Sonntag , 11 . dS . Mts ., empfing
die Baden-Badener Ortsgruppe des Zentralverbandes der Hand¬
lungsgehilfen Besuch von den Ortsgruppen Karlsruhe , Rastatt und
6-aggcnau . Unter Teilnahme von ungefähr 300 Kolleginnen und
Kollegen fand am Nachmittage ein gemütliches Zusammensein im
Saale der „Laube " in Oosscheuern statt. In der einleitenden Be¬
grüßungsrede wies Kolli ge Sulzer , Leiter der hiesigen Zahl¬
stelle, auf die Notwendigkeit hn , -n Stunden der Arbeit uird des
Kampfes ebenso zusammenzustehcn, wie in Stunden der Freude
und kennzeichnete dann in kurzen Zügen die Rückständigkeit des
Baden-Badener UntcrnehmeriumS. Im Verlauf der Veranstaltung
ergriffen noch Kollege Topp er . Kollege Schneider und Kol¬
legin Benkiefer aus Karlsruhe das Wort, die unter allgemei¬nem Beifall das feste Zusammenstchen und die einheitliche Kampf¬front der mittelbadsichen Ortsgruppen des Zentralverbandes bed¬
ienten . Kollege Schneider schloß seine Ausführungen unter be¬
geisterter Zustimmung mit einem Aufruf zur gewerkschaftlichenArbeit, die von jeher den Verband der fre '

organisterten, der
Gcneralkommission angeschlossenen Kaufleute von den Harmonie¬verbänden und kaufmännischen Karikaturgewerkschaften ausge¬
zeichnet haben. Zwischen un .erhaltenden Vorträgen kamen so auch
die Berufsfragen ausgiebig zur Geltung und in bester Stimmung
vciwöschiedete man sich, befriedigt von dem prächtigen Ausfluge und
dem gemütlichen Zusammensein, mit dem Versprechen den Bade-
nein Kollegen bei ihrem Kampf gegen die vornovemberlichen Ge¬
lüste verschiedener hiesiger Geschäftsinhaber, krafwollfte Unter¬
stützung zu leihen. Der Zentralverband der Handlungsgehilfen in
Gaggenau hat in 3 Wochen 140 Mitglieder gewonnen, in Karlsruhe
zählt er nahezu 1800 und im Reich 180000 Mitglieder.

Sämtliche Angestellten des Stuttgarter Metnümbeiterver-
bandes entlasten. Tie Generalversammlung der Stuttgarter
Verwaltungsstelle hat ein von den „revolutionären
Vertrauensleuten " emgebrachten Antrag angenommen,
wonach sämtlichen Angestellten gekündigt und unter Ans»
beza.hlmrg eines Vierieijährlichen Gehaltes sofort die
Entlassung gegeben werden soll. Trotzdem selbst die
Wortführer der Opposition die Tätigkeit der Angestellten
anerkannten und dem Kassier einstimmig Ent¬
lastung erteilt wurde, wurde oben erwähnter Beschluß doch
gefaßt ; denn das Verbrechen der Gekündigten bestand
darin . daßsieGegnerdesGeneralstreiks waren und
die Arbeiterschaft vor ihm gewarnt hatten. Tas genügte der
Venanmlung, sämtlichen Angestellten, die alle jahrelang im
Dienste der Arbeiterbewegung sichen , chn Mißtrauensvotum
anszusprechen und sie vor die Tür zu sehen.

Duden.
Das Osterei der Mittelschüler.

Bei W ederbeginn des UntcrrichiS nach den Osterferien wurde
den höheren Schulen eine Neuerung verheißen : ein obligatorischer
Spielnachmittag . Damit betritt das M 'nisterium Hummel
die Bahn der Fürsorge für die körperliche Ertüch. igung und kommt
den vielfach geäußerten Wünschen von Eltern und Lehrern einen
Schritt entgegen, ein Beweis, daß Propaganda etwas fruchtet , und
daß ein modernerer Geist im Un .errichtsministerium sich durch¬
zusetzen beginnt. Im „Karlsruher Tagblatt" wurde der Eröff¬
nung dieser Neuerung ein Kommentar m '

tgegeben , besten Ver¬
fasser man nach gewissen Indizien wahrscheinlich im Minister 'um
selbst suchen muß. Der ungeschickt abgefaßte Kommentar fordert
zu einigen Gegenbemerkungen heraus. Sein Verfasser be oni , die
Unterrichtsverwaltung habe sich den Wünschen der Oeffentlichkeit
nicht entzogen , „ soweit ihnen eine Berechtigungzukam ". Hier wird
also auSgesprock-en , daß die .Klagen und Forderungen der Ellern
zum Teil der Berechtigung entbehren. Es wäre interessant zu
erfahren, aufgrund wovon das Ministerium zu dioser Ansicht ge¬
langt ist . Eye es Elter : .klagen über Blutarmut , Bleichsucht, Kränk¬
lichkeit , Kurzsichtigkeit , Uebermüdung, nervöse Abspannung oder
Ueberreizuug und solche Schulkrankheiten kurzweg «rlS unberechtigt
bezeichnet, wäre es nöt '

g, durch Schulärzte exakte Erhebungen zu
veranstalten unter Zuhilfenahme der wissenschaftl : hen Miitel , wie
sie anderwärts im Schwange sind. Die Eltern können solcher Hilfs.
mittel enlraten , sie sehen es ihren Kindern schon an , wie es mit
ihnen steht, und cs wäre nützlich, wenn einer oder der andere Herr
vom grünen Tisch de ? Ministeriums wieder einmal ein Lehramt
übernähme, um sich durch einen persönlichen Augenschein von dem
GesundheitSzust . .ld der Kinder zu überzeugen. ES ist bequem .

sensler nur kaum der Kirchl'hurmhchn rn roihom Frühlicht
blirckte, war ich schon von meinem Lager außespvüügen ; wnd
bckld jsi/ritl ich über ten Markt, asiwo die Bäcker, vieler Käu-
fer harrend , ihre BrotMragen schon geöffnet haÄen: auch sa' j
sch, wie an dem Raihhause der Wachtmeister und dre Fuß-
kncchle m Bewegung waren, und Halle Einer bereits einen
chMnzen Teppick, über da ? Geländer der großen Treppe auf-
ge-jantzen ; ich aber Hing duvch den Schwibbogen, so unter -dem
Nachhause ist, eckend? zur Stadt hinaus .

A !S ich hinter dem Cchloßgarlen auf dem Steige war,
s^htz ich drüben bei der Lehmkule , wo sie -den neuen Galgen
bii-fesetzet, « inen nichtigen Holzsioß ausgeschichtet. Ein paar
Leute hantinen noch daran herum , mck> nwcföen das -'er
Fron und seine Knechte Mn, die laichten Brennstoff zwischen
die Hölzer tholen ; van der Stadt her aber kamen schon die
ersten Buben über die Felder ihnen zuge-lausen — Ich achtete
deß nicht weiter, son 'dern w-cm-de-rte rüstig fiirffl.fi, und da ich
dinier ien Bäumen hervorlMt, sähe M mir zur LtnLen das
Meer i>m -ersten Strahl der lieben Gottelsomre leuchten . Da
mutzte ich meine Hände falten:

O Herr, mein Gott und ChrIt,
Sei gnädig mit uns Än ,
Tie wir in Sünd gefallen.
Der du die Liobe bfftl - - —

Als ick) draußen war . wo dir breite LmMpaße durch die
Heide führt , begegneten mir viele Züge von Bauern ; sie hakten
ihre kleinen Jungen und Dirnen an den Händen und zogen
sie mit sich fort.

«Wohin strebet ihr denn so eifrig?" fragte ich den einen
Haufen ; „es ist ja doch kein Markttag i-n der Stadt ."

Nun, wie ich? wohl zum voraus wirßte , sie woKten die
Hexe, das junge Satar ŝmenM . verbrennen sehen.

„Aber die Hexe ist ja to>dt?"
„Freilich, das ist ein Verdruß," meineten sie ; „öfter es

ist uw'
erer Hebamme, der alten Mutter Sieberzig. ihre

Schwestertochter ; da können wir nicht draußen bleiben und
müssen mit dam Reste schon fürlieb nehmen." —-

Und immer neiw Scharen kamen daher ; und itzund touche-
ten auch jchov Wagen aus dem Mopgenwsbel . die statt mit

ober frwol. gewisse Klagen, die zugleich Anklagen sind, in Baukchund Vogen als unberechtigt abzuweiscn . Die El :ern haben Maß.
nahmen zur körperlichen Ertücht 'gu^q gefordert, aber im Verein
mit Einschränkung der geistigen Belastung . Von
der letzteren läßt der ministerielle Erlaß nichts oder nicht v

'el er¬
kennen . ES heißt , daß wegen des Spielnachmittags Unterrichts ,
stunden nicht aus,'allen dürfen, man will

^
nur an diesem Tag die

Hausaufgaben „ einschränken ". Die Schüler fürch . en , diese Ein¬
hänkung werde nur a .si dem Papier steh.'n Die ErmäßigungM Stundenzahl wurde abgclehnt, weil die „ Mehrzahl" der Ettern
froh sei über die Wiederaufnahme des vollen Untcrrichtsbetriebs.
Das ist eine kühne Behauptung, und wir fragen hiermit den Ver .
fafler jenes Kommentars , auf welche Weise er die Meinung der
Schülerel.ern festgestellt haben will . Hat er mit allen Eltern Ba¬
dens gesprochen oder an sie geschrieben ? Woher nimmt er dar
Recht , der Mehrzahl der Eltern eine ihm in den Kram passende
Ansicht unierznschieben? Seit Wochen bemüht sich die Karlsruher
Elternorganisation , die Meinung der El .ern einigermaßen
verläßlich zu erforschen , und sie ist heute damit noch nicht zu Ende.
So viel sich aber bis jetzt erkennen läßt , wollen die mesiten Eltern
eine Herabsetzung der Stundenzahl . Es ist in einem demokracksch
regierten Staat nicht angängig, sich zur Verteidigung einer Regie.
rungSmaßnahme auf ein fingiertes Einverständnis der Mehrzahl
der Eltern zu berufen. Das ist ebenso auS der Luft gegriffen, to*t
wenn wir z. B. behaup.en wollten, dick Mehrzahl der Eltern hat
zu der Mehrzahl der ministeriellen Hof - und Geheimräte kein Vcr-
trauen und wünscht deren Abgang. Aus dem Kommentar kanh
man enmehmen, daß die Regierungsräte von der Notwendigkeit
einer ausg ebigen Körperkultur noch nicht voll überzeugt sind, daß
sie Sport , Turnen und Spiel als Erziehungsfaktor, als integriere .«
den Bestandteil einer vernünftigen Erziehung noch nicht richt

'
g zu

würdigen verstehen . Man v . rmißt dort auch die Kenntnis der
Tatsache , daß man sowohl nach einer geistigen wie nach einer kör.
perlichen Anstrengrtzg einer ausreichenden Ruhepause bedarf zu,
Herstellung des Gleichgewichts . Man kann nicht von der Schule
zum Esten rennen und dann mit vollem Magen zum Spielplatz ,
um anschließend wieder zu Hausaufgaben überzugchen. Zu bei .
dem muß man frisch sein . So wie z. B jetzt die Turnstunden viel¬
fach zwischen dem wissenschaftlichen Unterricht stecken , sind sie dem
Körper w 'e dem Geist gleich unzuiräglich.

Der Verfasser des Kommentars polemisiert gegen „lldertret.
bcnde Schwarzseher", die behauptet hätten, die Sckmlen lieferten
nur noch engbrüstige, blöde geochste , kurzsichtige Schüler an die
Hochschulen und den praktischen Beruf ab. Eine solche Behauptung
wäre allerdings unrichtig , und wir bitten den Verfaffer, sie nach
zuweisen. Ist er dazu nicht imstande , so hätte er sich selbst einer
llcbertreibnug schuldig gemacht , um eben (Vergl. Schopenhauer,
Dialektik , Kniff Nr . 1 ) gegen eine gegnerische Meinung wirksamer
polemisieren zu können . _

* Die Vertretung der Arbeiterschaft im Bezirks - und 61cmrinde ,
rate. Im Dezember vorigen Jahres hatte die vorläufige Volks,
regierung angeordnct, daß der Bezirksrat in jedem Amtsbezirke
durch Ernennung je eines weiteren Mitgliedes verstärkt werden sollund daß in Geme-nden von mehr als tausend Eiruvohnern der
Gemcinderat aus Antrag des örtlichen Volksrates durch Zuwahl
von bis zwei weiteren Mitgliedern aus den Kreisen der Arbeiter¬
schaft sich ergänzen kann. Ta in der Verordnung ü6t die Zu.
sammensehung der Bezirksräie bestimmt ist , daß die Ernennungeines weiteren Mitgliedes des Bezirksrates nur mit Wirkung bis,zur nächsten ordentlichen Erneuerung des Dezirksrates erfolgen
kann und in d :r Verordnung über die Zusammen'

etzung der Ge-
:neinde- (§ tadt- )Räte bestimmt ist , daß die Verordnung mit der
nächsten Erneuerungswaht der Gcmeinde-(Stadt - )Räte ihre Wirk,
samkeit verlieren soll , kommen , wie die .Karlsruher Zeitung"
schreibt, mit der jetzt stattfindendcn Neuwahl der Bezirksräte uns
Gemeinderäte die bisher bestehenden Sondervertretungen und di»
Befugnisse weitcrh n Vertreter der Arbeiterschaft in diesen Kollegien
zu ernennen , in Wegfall. j

Eine Zentrums «trrpellatio«. Die ZerürumSfraktion de»
bad . Landiags hat folgende Interpellation eingebracht : . Ist der!
Regierung bekannt, daß in Mannheim feit etwa 3 Wochen eine
Anzahl christlich organisierter Arbiter wegen dieser ihrer Zuge-^
Hörigkeit zur christlichen Organisalion mit Gewalt auS ihrer Ar-
be 'tsstelle verdrängt wurden ? Was gedenkt sie zu tun , diese ver^
gewaltigien Arbeiter in ihren verfassungsmäßigen Rechten zu

'
schützen ? j

Die Kontrolle der Kommunalverbände. Die bei einer Reihe
von Kommunalverbänden in letz er Zeit durch die Beauftragten der
Negierung vorgenommenen lXevisionen haben wiederholt eraeben.
daß die Bestimmung, wonach sämtliche Kommunalverbändc eine
kaufmännisch eingerichtete Geschäftsstelle zu unterhalten haben ,
immer noch nicht allerorts befolgt wird. Insbesondere fehlt bei
vielen Kommunalverbänden noch ein kaufmännischer Geschäfts¬führer , der - im Besitz der nötigen kaufmännischen Erfahrung .
organisatorischenBefähigung und der erforderlichen Selbständigkeft- dem Vorsitzenden des KommunalverbandSauSschusseS gegen-

Kornfrucht heut mit MenMen voll geladen waren. — Da
ging ich abseits über die Heide, obwohl noch der Nackitthau
non dem Kraute rann ; denn mein GcmüH verlangte noch der
Ein'amkat; und ich sähe von fern, wie eS den Anschein hatte,
das ganze Tavf des Weges noch der Stcidt zichem Als ich
auf dem Hü.ner'büges stund , der hier inmitten der Heide ttegt.
überfiel es mich, ailS müsse auch ich zur Stadt zurückkehren
oder otwan links hinab an die See gehen , oder nach dem
kleinen Torfe , das dort unten hart am Simnde siegt; aber
vor mir in der Luft ichwebete etwas wie ein Glück, wie eine
rasende Hoffnung, und eS schüttelte mein Gcftein . und mein«
Zähne schlugen aneinander. „ Wenn sie es aber wirklich war.
io ketzlch mit meinen eigenen Augen M erblicket , und wenn
'dann heute —" Ich fühlte mein Herz gleich einem Hammer '
an den Rippen ; rch ging weit um durch die Heide: ich wollt«
nicht sehen , ob auif der Wagen einem auch der Prediger noch
der S !M fahre . — Aber ich ging dennoch endlich seinem
Dorfe zu.

Als ich es erreicht hatte, schritt ich effends nach lder Thür
de? KüstechouseS . Cie war vevchloffm. Eine Wecke stund ich
un 'chluüssig; dann Hub ich mit der Fauckt zu klopfen kkst.
Drinnen bfieb alles ruhig ; als ich aber starker klopfte, kam des
Küsters alte halb blinde Trienke QicS einem Nachbachcmfe.

„Wo fit der Küster ?" fragte ich.
„Ter Küster ? Mit dem Priester in die Stadt affahren.

"
Ich starrte die Alte an ; mir war , als fei ein Blitz durch

mich dahin geMagen .
„Fohlet Euch olwas . Herr Maler?" !mg sie.
Ich Müttelte den Kops und sagte nur : „So ist Wohl heut«

keine Schirl« . Trienke?"
.Scirckbre! Tie Hexe wird ja vechrannt ! "
Ich ließ mir von der Alten das Haus cuck'Meßsn, WoTte

mein Makergeröthe und das fast vollendete Bildmß aus de?
Küsters Schlafkammer und richlete , wie gewöhnlich mei"
Staffelei in dem leeren Schulzimmer. Ich sielte etwas
an der Gewandimg ; aber ich stichte damit rmr mich selber zu
belügen; ich hatte keinen Sinn » um Malen ; war ja um des-
se» willen auch nicht hieher gekommen. —

(Aussetzung folgtch
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fiter für alle Angelegenheiten kaufmännisch -wirtschaftlicher Na :ur
die Verantwortung trägt und die Gewähr b etet , dah die Geschäfte
Wach kaufmännischen Grundsätzen geführt werden Tiefen Kom¬
munalverbänden gegenüber hat die Regierung die Erwartung aus¬
gesprochen, datz dort unverzüglich Wandel geschaffen wird.

Ettlingen , 19. Mai. „Tie Süddeutsche Discontô !«sellschaft
Mannheim, errichtete mit dem heutigen Tage hier im Hause

de§ Weinhändlers Karl Springer . Marktstr. 8 . eine Tepositenkaffe .
AIS Le ter sind bestellt die Herren Günther Rieniets und Heinz
Presser."

_ Ettlingen , 21 . Mai . lieber den Fortbestand der Unter -
ofsizierschulen sind verschiedentlich unrichtige Ansichten ver -
«reuet . D -e Unteroffizierichulen werden auch weiter besteben
dieiven , weil durch die Auslö 'ung der Schulen die Zahl der ?lr -
betSlofen erheblich vermehrt würde und außerdem weil diese An -
statt :» w 'ch: : ,' e soziale Frager dadurch zu lö,en haben , lest sie zrhl-
reiche Kriegswaisen Unterkunft, Bekleidung und unentgeltlich « Aus¬
bildung gewähren. Endlich haben auch die Unteroffizierschulen für
die Reichswehr ein sorgfältig vorgebildetes Unteroffizierkorps heran¬
zubilden; auf diese Weise eröffnet sich aut fleißigen, begabten
Leuten dre Mögl 'ch.'eu rach späterer Teilnahme an Qisiz -crk^rjen
Cf ? z er zu werden .

-r» Ralta .t, 21. Mai. Morgen abend 8 Uhr findet im Hatzer
Tiergarten Versammlung der „Naturfreunde " statt. Das schöne
Wetter bietet jetzt Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen ! Jeder
Parteigenosse. der Lust am Wandern hat, sollte sich und seine
»amilie in den Touristenverein „Die Naturfreunde " aufnehmen
lassen.

-l- Rastatt, 20 . Ma : . Ter PferdekchLchter Mangodl wurde
Hiesigen Schöffengericht wegen Übertretung der Höchst¬

preise zu 50 Jl Geldstrafe verurteilt. Man sicht : Das Üeder -
treten von Höchstpreisen rentiert sich, denn 50 M sind bei
Wucherpreren rasch wieder verdient.

Oberlieck', 21 Mai. M . ' den Bahnbauarbeiten zur W '. äei -
füihrung der Renchtalbahn von Oppenau nach Griesbach ist setzt
begonnen worden . Tie Absteckungsarüeiten sind im Gange. Mit
der Bauausführung selbst hofft man noch im Spätherbst beginnen
zu können .

Schwackenrente , 20. Mai . Im hiesigen Bahnhofwartsaal fan¬
den spielende Kinder in der Holzkiste einen Schinken , der wahr¬
scheinlich von einem Hamsterer herrührte, der ihn dort bis zur Ab¬
fahrt des Zuges verborgen hatte.

r . Bühlertal, 19 . Mai ., Heute nackt wurden einem Säge¬
werk sicher , Josef Br : w ' u .l , der rin Paar Zagolsen , t .e iSi
am Samstag gelaust wurden, gefohlen. Von den Tät -. -.n [ l ’l
1?7e Spur .

WTB. Konstanz , 20 . Mai . Der am Sonntag hier ornge-
trofsene Transport dmticher Schwerverwundeter. 40 Mann
stark , wird voraussichtlich für die nächste Zeit der letzte gewe 'en
fein , denn wie verlautet, werden die Transporte zunächst ein-
gestellt . Seit Anfang April sind m 12 Transporten rund
8940 Mann deut '

che SÄwervcrwundete und deutsche Kranke
über Konstanz nach Deutschland zurückgebrachl worden.

Zrrgverlegung . Zur Aufnahme der mit dem Zug 1552 aus
dem Höllental um 11 .47 vorm , in Freiburg eintrefenden Milch für
die Stadt Karlsruhe mutz der seither um 7 .45 vorm , in Weil-Leo-
poldshöhe abführende Zug 971 zwischen Freiburg und Karlsruhe
sväter gelegt werden und verkehrt demnach vom M '

ttwoch, den 21 .
Mai an : Freiburg ab 12 04 nachm., Karlsruhe an 5.08. Zwischen
Lahr-Stadt und Lahr-Tinglingen werden die Züge 1472 und 1473
künftig wie folgt durchgcführt: 1472 Lahr-Stadt ab 1.27 nachm .,
Labr-Dinglingen 1 .35 ; 1473 Lahr-Dinglingen ab 1 .50 nachm., Lahr-
Stad ! an 1 .58. Tie weiteren Verkehrszeiten sind aus den Schalter¬
anschlägen zu ersehen und bei den Stationen zu erfahren.

AuS der badischen Volksschule. An den badischen Volksschulen
sind z . Zt. neben rund 4 300 tzauptlehrern und Hauslehrerinnen
etwa 2500 unständige Lehrkräfte angestellt. Ter Bad. Lchrer-
verein unternimmt augenblicklich Schritte, um diesem Mißver¬
hältnis begegnen zu könne».

Soziale Rundschau .
Re '

chenbach » 12 . Mai . Die Wohnungsnot hat auch hier zu dem
Schluß geführt, eine gemeinnützige Baug . nossenschaft ins Leben
zu rufen . In einer öffentlichen Versammlung, in der Herr, von
L a s s a u l x vom badischen Landeswohnungsverein über die Woh .
nungsfragc und Wege zu ihrer Lösung sprach, wurde einmütig d e
Brdürsnisfrage bejaht , und es wurde beschlossen , die Gründung
sofort vorzubereiten. Herr Bürgermeister Vogel versprach die
Mitwirkung der Geineinde und sprach die Erwartung aus , daß die
Bürgerschaft sich recht zahlreich an dem gemeinnützigen Werk be¬
teiligt.

g . Brette», 2. Mai . Geradezu skandalöse Zustände herrschen
hier bei der Geschäftsführung der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse für den B.zirk Brettern Die Mi .glieder sind
oft gezwungen, mehr Zeit zu opfern, um zu ihrem ihnen recht¬
mäßig zustehenden Unterstützungen zu gelangen, als der Betrag
derselben ausmacht. Es ist unglaublich mit welch schikanösen
Mittelchen der Geschäftsführer der Kape, Herr Hyronimus
Dürr die Mitglieder traktiert, so daß dieselben gezwungen sind,
von Pontius bis Pllatu » zu laufen, um zu ihrem Recht zu ge¬
langen Alle Einwcnd>t^ en und Vorstellungen haben bis jetzt
nicht gefruch . et, fast scheint eS als wolle dieser Herr die Kaffen »
Mitglieder zu Gewalttätigkeiten herausfordern . Ist es doch in letzter
Zeit vorgekommen , datz an den G»samtvorstand der Kasse gerich ete
Gesuche der Mitglieder, seitens dieses Herrn einfach unterdrückt
und selbstherrlich erledigt wurden. Inwieweit dieses an Absolutis¬
mus grenzenden Gebühren dieses Herrn bei dem derzeitigen Kassen¬
vorstand Herrn Henrich Amman Zustimmung findet , entzieht sich
unserer Kenntnis . Wie kniffig dieser Herr arbeitet, geht auch
daraus hervor, daß die vom Felde beimgekehrten Krieger ohne wei¬
teres ali neueinge. retene Mitglieder gebucht wurden, wogegen doch
in der rerchsgesetzlichen Bestimmung klipp und klar geschrieben
steht, daß, sofern Mitglieder einer Kaffe zum Heeresdienste ein¬
gezogen und keiner anderen Kaffe angehört, bei Rückk . hr ohne wei¬
teres in ihre durch die frühere Mitgliedschaft erworbenen Rechte
eintreien. Die Erregung unter einem großen Teil der Mitglieder
ist drart g gestiegen , daß man sich nicht wundern braucht , wenn
sich dieselben durch irg »deine Art Luft schafft. Vielleicht tragen
diese Zellen zu einer Befferung bei.

-l» Forbach, 4 . Mai . Ter ReichSbund der Kriegs¬
beschädigten , ehem . Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen
hielt heute Nachmittag im »Friedrichöhof " in Forbach eine öf¬
fentliche Versammlung ab. die außerordentlich gut be¬
sucht war ; hauptsächlich die Kriegswitwen waren aus dem ganzen
Murgtal in großer Anzahl ersckienen. Kamerad Gerstner er¬
stattete Bericht über die kürzlichen Erfolge des Reichsbundes in
Berlin , die ia durch die Zeitungen allgemein bekannt sind . Kam.
Renschler legte darauf in einem ausführlichen Referat die
Forderungen dar, welche der ReichSbund bezüglich der Hinterblie-
senen an die Regierung stellt. Eine Kriegswitwe mit einem Kind
whält jetzt eine jährliche Unterstützung von 568 Mk. ; das ist ein
schmachvoller Zustand, der beseitigt werden muß. Außerdem mutz
kS aufhören , daß für die Höhe der Unterstützung nicht der Beruf
SeS Gefallenen gelten, sondern der militärische Tienstgrcd maß-
zebend ist . Der Aufforderung, sich dem ReichSbunde anznschließen ,
leisteten etwa 50 Kriegsbeschädigte und Kriegswitwen Folge , so-
dah die Bezirksvereinigung Rastatt des ReichSbundcS bald eine
Mitgliederrabl von 500 erreicht habma vird Bemerken wollen !

_ Mittwoch den 21 . Mm 1819.
wir noch , datz in zuvorkommender Weise von der Effenbahn zwei
Sonderwagen den Kriegsbeschädigten zue Verfügung gestellt
wurden.

Aus dem GenosieirschastSwesen . Wie dir Großeinkauisgesell -
schaft deutscher Konsumvereine vericbtei , beziffert sich Ser im Jahre
1918 erzielte Umsatz aus 1041b Millionen Marl . Tiefe Zahlen
bedeuten eine UrmatzverminüerungVvn rund 3 Millionen gegen¬
über dem Jahre 1317 und um rund 53 Millionen gegenüber dem
Jabre 1914. Im neuen Jahre mactll iich eine nicht unbedeutende
Befferung bemerkbar und kommt der Umsatz im Meiwt Mär .) mit
14 M .llionea den Friedensumiätzeu luiedcr ziemlich nahe , svdaß
mit einer gewaltigen Steigerung un neuen Jahre gerechnet :mr-
den kann , immerhin iso sagt der Bericht ) sind noch viele Hem¬
mungen zu überwinden , bis l« : Schaden wieder einigermaßen
gutgemacht sein wird, 2er uns durch die Art und Weise der Zwangs-
beioirtsckaftung zugefügt worden ist , ein verwüstetes Feld kann
nicht sofort und nicht aus sich selbst heraus neue . Ernte brinzcu, cs
muß erst durch angestrengte, geduldige Arbeit von Grund auf neu
bestellt werden." Die Konsumenten werden gut daran run, bei
diewr angcstrenpien konsumgenoffenschaftlicken Arbeit «S an der
nötigen Mithilfe nicht fehlen zu lasten zum Wahle unseres ge¬
samten Volkes .

Der Verband südwestbcutschrr Industrieller hieft cor kurzem
rn Karlsruhe eine VorstandSsitzung und eine Miiglicderverfamm-
lung der Abteilung Wasserwirtschaft ab. Dari » lvnrde besonders
über die Energieversorgung Badens und Südwestdeut ' chlands be.
raten . Im Anschluß daran tagte der geichäftsfülwende Ausschuß
des Verbandes/ Darauf hielt das Direktorium des Verbandes
unter dem Vorsitze des Kommerzienrats Stoß - Zicgelhausen
seine 22 . ordentliche Plenarsitzung ab , die von Verircieru aller
Bezirksbereine und staatlicher Behörden besucht war . Das Dwek-
torium genehmigte verschiedene Satzirngsänderiiugen der Abtei¬
lung Wasserwirtschaft. Verbandlungssyndilus Dr . R i eck holt
einen Vortrag über die Erweiterung der Abteilung Wafferwirt.
schaft zu einem Verbände badischer WasserkrafiSbesitzer. Ueber
che rage der Neuregeluna der Kohlenwirischaft und der ülckrrizi-
lätsversorgung berichteten Diplomingenieur Gjeichmann - Manu -
hoim und Kommerzienrat S t i e g e l er - Mannheim, Direktor
die Frage der Neuregelung der Koblenwirtschafl und der Elektrizi -
wurr zu einem Rahmengesetze über die Kommunalisierung von
Wirtschaftsbelricben. Weitere Bcratungsgegenslände bildeten die
Forderung besckleunigteerer Behandlubna von AuLfuhrbewill .gimgS.
anträgen und die Förderung der Ausfuhr.

Südwestliche BaugewerkS- Berufsgenoffenschuft . Jniolge .der
feindlichen Besetzung Straßburgs ist die . Errichtung einer neuen
Verwaltung für bic südwestliche Baugewerks -Berufsgeuoffenschaf :
nötig geworden . Tie vorl . Verwaltung des Genojsenschas .svorstan -
des befand sich bisher in Mannheim. Sie befindet sich jetzt in
Karlsruhe , Gart .'nstraße 38 Lei der Verwaltung der Sektion 2.
Briefe und Zuschriften für den GcnossemchaftSvorstand sind dachn
zu richten . Beitragszahlungen sind aus Recht Van! -Girokonto Karls¬
ruhe oder Postscheckkonto 13 713 in Karlsruhe zu leisten .

RommunolpolMK.
Aus dem Kommunalverba -' ldslulsschutz Durlach.

Turlach, 10. Mai . 32 0 Liter iindsl nähmlich Mager¬
milch, welche statt 34 0 0 Liter , täglich zur Verfügung stehen .
Neben diesen kommen an Kinder und Kranke 1400 Liter Vollursich
zur Verteilung. Eine Eingabe der Milchhändler , diesen die Ver-
tellung zu übertragen , wurde abgelehnt , da nach Meinung des
AusschusieS eine anderweitige Verteilungsmöglickkcit nicht an¬
gängig, solange d e zur Verfügung stehende Menge nicht eine
größere ist. Insbesondere erscheint es nicht angebracht , eine Ver¬
teilung von Voll- und Diagermilch an ein und denselben Stellen
vorzunehmen, ganz besonders mit NückuchL auf jene Stelle im
„Va erunser"

, wo es heißt , „führe uns nicht in Versuchung "
. ES

muß also trotz der entsprechenden Bedenken beim Alten bleiben .
W : nn auf die zu erwartende Mchrprgduktion infolge der Grün-
füttcrung deS MilckchicheS große Hokinnngen gesetzt werden , so ver¬
mögen wir diese Hoffnungen nickt ganz teilen , da wir befürch¬
tend daß auch dieses „Mehr" feinen Weg in den Schleichhandel fin¬
den wird.

Aura niit der E i e r a b l i e f e r u n g steht es miserabel und ist
festzustellen , daß 78 Hfihnerbalter ihrer AblieftrungSpflicht nicht
genügt haben. Diesen soll , sofern sie ihrer Verpflichtung bis zum
1 . Juni nicht genügt haben , von diesem Zeitpunkt ab der Ver¬
brauchszucker gesperrt werden . Berechtigte Klagen über die Quali¬
tät des Zw : c b a ck e s wurden von dem betreffenden Lieferanten
zugegeben . Zur Entschuldigung führte dieser an, daß ihm 30 Pfund
Mehl Mauden gekommen ( ? ) und er d eses Manko mit geham¬
stertem ( ! ! ) Mehl ersetzen musste, dieses Mehl jedoch schlechterer
Lesckaffenheit geweesn sei . Ter Herr verspricht Besserung unb falls
das Versprechen nicht gehalten , so soll ihm die Lieferung entzogen
werden. Die Bäckerinnung wünscht e '

:ne M .chl-Sonderzuweisnng.
um diejenigen Familien , welche zufolge großer Äinderzabl mit dem
Brot nicht auSzukommen vermögen , von Fall zu Fall Zuschüße
geben zu können . Daß der Ausschuß hierauf auch be 'm besten
Willen nicht cingehen kann , dürfte jedem verständlich erscheinen .
Ganz davon abgesehen , dah auch die Frage des „Wo-her-nehmens"
auch noch zu losen tväre, und datz ja alle zu we»ng Brot haben ,
kann man sich le '

neSwegs danut einverstanden erklären, datz ein
evtl. Mehr, das einzeln.» Familien zukommen soll, nicht vom
guten Willen, oder sagen wir . von der Willkür der Herren Bäcker-
meister, abhängen . darf. Mögen die Bäckermeister sich recht be¬
mühen, das Wen 'ge, das man bekommt, so herzustellen , daß man
dieses 3-Pfundschwcre „Etwas " auch als Brot anzusehen vermag
und sie werderi den Dank der Allgemeinheit ern en.

Ter schon so lange erwartete amerikanische Speck soll
nun demnächst auch in Durlach zur Ausgabe gelangen, außerdem
auch Mehl und Fett . Zeit wirds angesichts der ErnährungSkalaini.
tät , wie d

'
ese in unserer Jndustriegemeiiide — schlimmer als in

mancher Großstadt — vorhanden . Nach Mitteilung der Neichsge-
treidestelle soll der Aniell an Weizenmehl in Zukunft nur noch
20 % der Gesamtmehlzuweisung betragen.

Verschiedenen Gemüse- und Frühkartoffelanbauverträgen mit
hiesigen Landwirien und Gutsbesitzern wurde trotz uiancherlei be¬
rechtigten Bedenken zugestimmft um sich eine Lieferung überhaupt
zu sichern. — Der billige ausländische Wein , wie solcher in den
hiesigen Wirtschaften zum Verschank gelangen soll , beschäfttgte den
Ausschuß erneut und da sich der Weinhändler S ch e r r e r auf den
Standpunkt stellt , datz es den Kommunalverband nichts augebe ,
an wen und wohin er besagten Wein liefere, wurde ihin die Aus¬
gabe solange gesperrt, bis er sich den Aiwrdnungen fügt. An diesem
Standpunkt wird auch dir gegen den Kommunalvcrband ange-
strengte Klage nichts zu ändern vermögen . Aus der Schtveiz fallen
1000 Zentner Kartoffeln eingehen , pro Zentner 40,00 M.
T efe sollen zu handstsüblichem Preise an die Bevölkerung abge¬
geben werden. D :e Mehrausgabe übernimmt die Stadtkaffe.

Nun wird ja, nach Preffemeldungen, auch der Kommunalvcr-
pandsausschuß in seiner jetzigen Zusammensetzung demnächst dar
Zeitliche zu s. gnen haben. Tränen werden demselben keine nach¬
geweint, denn so wie er zusammengesetzt , kann von einem er¬
heblichen Einfluß der Konsumenten nicht geredet werden , umsomehr
aber von einem Einfluß der Jntereffenten . Mittelständlerische
und fiskalische Gesichtspunkte waren überwiegend und so mutzte es
kommen , datz die ganze E 'nrichiung. deren wir auch in Zukunft
so notwendig bedürfen, bei der Einwohnerschaft und insbesondere
bei den Konsumenten, so sehr in Mißkredit kam. Hier 'n Remedur
zu schaffen b 'etct sich die beste Gelegenheit am 25. Mai, also bei
den Gemeindewahlen . Deshalb Konsumenten! Seid -auf .

1der Hm und gebt euere Stimmen der Sozialdemokraiie?

Protest der Milckiverbrancher.
r . Söllingen , 1 . Mai . Im Anschluh an die Maifeier der soz.

Partei fand eine Prote st Versammlung der
^ Mstchverbrau -

chcr statt, zu welcher am gleichen Tage öffentlich aufgefordert,wor¬
den war . Tie Verbraucher waren zahlreich erschien«» und nahmen
mit Entrüstung die MMellungen üeL A .-R. bctr . Nichtablieferung
der Milch entgegen. Bei Bekanntgabe der Namen der Nichtab »
l i c i e r e r von Mstw war man erstaunt, fast tanler solche Land¬
wirte darunter zu finden, die gut Milm abliefern könnten . Der
Ausfall an Mi !ck> beträgt dadurch zirka 100 Liter. Es wurde schärf¬
stes Voracben gegen die Milckerzeuaer verlangt, zumal dieselben
die Arbeiterschaft mit ihren herau - wroernden Redensarten ncck>
aufs äußerste reizen. Folgende Resolution wurde einstimmig gut .
geheißen und angerwmmen :

„Die heute mu 1 . Mai im Gasthaus zum „Feldschlößchen"
ftattgefunden« öffentliche Versamnilung der Milchverbraucher
nimm« Kenntnis ron der schleckten Milchrblicierung der hiesigen
Mi! ^erzeugcr and verlangt von der Gemeindeverwaltung, daß
sic Ach ihrer Pflockt als Vertretung der gesamten Einwohner¬
schaft bewußt w .rd und enero/tch gegen eine Nichtachtung der
bestehenden Vorschriften einschrcitct . Der A .-R . Wird von der
heute versammelten Arbeiterschaft beauftragt, die nötige«
Sckrii !« zu unternehmen , um die Versorgung mit Mstch sicher¬
zustellen. Ebenso wird verlangt , daß in Zukunft jeder, der
seiner Pf ' icht gegen die Allgeme 'nheit nickt nachkoiumt, öffentlich
bekannt gemacht und rücksichtslos zur Bestrafung gemeldet wird .
Die Notwendigkeit einer Milchpreiserhöhung wird von der Ar-
beftersöhaft anerkannt und wird jederzeit von derselben auf ge¬
setzlichem Wege unterstützt werden .

"
Von der Arbe tersckaft wird erwartet, daß sie den A .-R . in

der Kontrolle des Schlcickbandets unterstützt und jede vcrdächtüze
Person mit zur Meldung bringt , damit den Landwirten die Ge>
leaenhcit genommen tvird, ihre Milch im Schleichhandel abzu -
setzen und die Lebensmittel der bedürftigen Einwobnecschafl im
Tor ? erbalten bleiben . Durch den A .-R tvur 'oe festgcsicllt, daß
mit sämiliche Geme ' nden des Bezirks ihre Milch in der hiesigen
Milchzentrale abgeliefcrt haben und zwar verhältnismäßig gu !.
während sich eine große Anzahl der ieftgen Landwirte sträubt,
die Milch abzugebeu.

Bürgeransschnffitinng in Berghansr«. Tie aul Dienstag
abend , 14. Mai , anberaumte Bürgerausschußsitzunq hatte als Ta¬
gesordnung nur zwei Punkte : 1 . lftrhöhm- g der Zahl der Ge¬
meinderäte von 6 auf 8 und 2 . Ankauf Ntr Villa Hoff zur Lehrer -
wobnung im Betrage von 89 00" Ji . Ter 1. Punkt wurde mü
allen gegen 2 Stimmen angenommen. Der 2. Punkt wurde nack
reickl 'cher Diskussion einstimmig angenommen: zu dielem Ankaai
ist zu bemerken , datz m dieiem zukünftigen Lehrerwohnham - rioch
63 Ar Gelände mit Qbstkulturen gebären ; in Anbetracht der jetzi¬
gen Daukalamität erscheint der Preis gerade nicht zu hoch, obwohl
nicht verkannt werden darf , daß die hiesige Geineinde doch ein
ziemliches Opfer bringen muß . da bislang für ein« Lehrertpohnunz
seitens der Gemeinde nur 350 M jährlich bezahlt wurden .

Zum Schluß wurden noch verschiedene Anfragen an die Ge¬
meindeverwaltung gerichtet , u ab beantragte ein bürgerlicker ^

Ver¬
treter , man solle jetzt, da die Revolution die Frauen in dieselben
Rechte eingesetzt habe wie die Männer , den Witwen den vollen
Bürgernutzen zukommen lasten , nachdem sic lnslang nur die halb :
Lürgergabe bezogen hätten . Der neue BürgcrauSschutz nebst Ge¬
meinderat und Bürgermeister möge der Frage näher treten. Der
Vorschlag fand allseitige

' Zustimmung. Von unserer Seite wurde
das Abgeben von 55 Ster buchenes Scheitholz nebst Wellem sogen,
Pfarrholz , einer berechtigten Kritik unterzogen; auch hier hätte di«
Revolution ganze Arbeit verrichten und den alten Zopf aöschneide»
sollen. Im .Hinblick au- dm sehr knappen Brennmittel wäre e?
sehr zu bearützen, lven » mit die 'cm System endgültig aufgeräumt
würde ; allein hier ailt noch der Grundsatz : nehmen ist seliger denn
geben ! Denn die P ' arrstiftung verlangt für diese Ablösung des
PfarrlolzeS 20 000 ■Jl von der Gemeinde . Mit dieser Sitzung hat
der alte Bürgerauöschutz seine Tätigkeit eingestellt . Große Auf¬
gaben begrüßen den neu zu wählenden VerwaltungSkörper . _

Vier
Parteien bezw . VorscklagLlisten ringen um die Mandate, nämlich
l . die gemeinsame Lille der bürgerlichen Parteien . 2. die alte sozial¬
demokratische Partei , 3 . die unabhängige sozialdemokratische Partei
und 4. eine Lille der Fremden bezw . Ortseingesesienen . Während
sich die Bürgerlichen zu'ammengcsckloffen haben , hat sich die Ar¬
beiterschaft leider gespalten, ein förmlick̂ z Keffcltreiben beginnt
gegen die sozi .ll ^ ' makraii' che. Partei , aber dessen ungeachtet , wenn
jeder klaffenbctvußre Wähler und jede Wählerin am 25. d . M. sich
der Lage betvuhi ist, dürften wir wiederum unsere Mandate er¬
halten, denn von ganz besonderem Interesse ist die Bürgeraus¬
schußwahl deslalb , daß unmittelbar nach den Gemeindewahlen ,
die Bürqedmeisterwahl stattfindet, da bekanntlich der seitherige Bür.
germeister Wenz abgedankt bat . Mit der Führung der Verwal- i
tungsgeschäftc ist seither der Genofle Gemeinderat Käser betraut. :

WTB . Frriburg i. Pr ., 20 . Mai . Der Dürgerausschutz ge-
nebmigie gestern die Vorlage deS Stadtrates auf Erschließung
e

'ner Termalquelle GünterStälrr -Tal . wo durch einen Ruten« ;
(länger eine Tcrmalguelle festgestellt worden ist . Das gleiche Er¬
gebnis hatten Rutengänge am Schloßberge . Auf Beschluß des
Bürgerausscknrffessoll die erste Quelle angebohrt werde» und falls
sich tatsächlich ein Erfolg herausstellt, soll tvciter auSgebaut wer¬
den . Dasselbe soll auch mit der zweiten Quelle am Schloßberge
geschehen. — Die aestr'ge Sitzung des BürgerauSschuffeS , die fÄ
auch zu einer Protestkundgebung gegen die Friedensbedingungen
der Entente gestaltete, war die letzte Sitzung dc § alten BürgerauS.
fchuffes, der am kommenden Sonntag neu gewählt wird .

Die künftigen Aufgabe« der Stadtverwaltungen, BezirkSrikt«
und Kreisaussckiüffe . In einer sozialdemokratischen Parteiver¬
sammlung in Mannheim sprach der Minister des Innern ,
R e m m e l e , über die Notwendigkeit der Umwandlung der Ge-
me 'nde - und Staatsordnung . Er führt dabei aus, die großen
Städte müßten in weitestem Maße die Selbstverwaltung erbalten
und hätten den Rahmen für die Sozialisierung derjenigen Be¬
triebe, die dazu reif oder aus Zweckmätzigkeitsgründen dazu ge-
eigitet seien . Ein Teil der Stadträtc sei in Beamtenstellen ein -
zureiben. Ueber die Aufgaben der Krcisversammlung äußerte der
Minister , die Kreisversammlung solle eine Zusammenfassung der
Jntereffengruppen darstellen, z. B . in Fragen der Wafferkräfte ,der Kleinbahnen und der Fursorgeanstalten. Den Dezirksräten
seien in Zukunft die Geschäfte der Kommunalverbände zu über¬
tragen .

Wünsche der Ratschreiber. Auf eine Eingabe des badischen
Ratschreiberverbandes bat daS Ministerium deS Innern erwidert,
daß cs nicht in der Lage sei, die zur Ausarbeitung eines Dsrent-
wurfs für eine neue Städteordnung rnigesetzte Kommission zu er¬
weitern. Wenn die Kommission ihren Entwurf beendet habe, werde
er aber auch dem Raischreiberverbande zur Stellungnahme zu-
gehen . DaS Ministerium hat sich bereit erklärt, einen Entwurf der
RaisLrekberverbandeS zu einem neuen Fürsorge- und Gemeinde-
beamtenaesetz enigegenzunebmen. Zur Frage einer Gemeinde ,
beamtenkammer berat der Ratschreiberverband zurzeit einen Vor .
schlag zu einem Gesetzentwürfe , den die interessierten Kreise auS-
gearbeitet haben.

Die Gehälter der GemeindepAizeibedienstrten . Ta die Ge -
Halter der Gemeindepolizeibedienstetenin einer großen Anzahl von
Gemeinden im Mißverhältnis zu den an sie in dcn letzten Jahre »,
gestellten Mehrforderunarn und der jetzigen Verschiebung des Geld¬
wertes stehen , hat die Regierung die Bezirksämter teranlatzt, sie
Frage einer Erhöhung der Gehälter einer Prüfung zu unterziehe «
und in dieser» Sinn« auf die Gemeinden eityumirlfin
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Die Gemeindewatslen .
= Ettlingen, 21 . Mai. Nur noch wenige Tage trennen

»ens von len ©ctncittbctouljlcn. Wie die Avstimmungsergeö '
nijse aus verschiedenen Städten beweisen , bringt gerade die
Arbeiterschaft dieser io wichtigen Wahl nicht das nötige Inter -
esse entgegen. Diese Teilnohmslosigkeit soll aber von hier
reicht gemeldet werden , wenn am Sonntag abend das Wahl»»eiultat fostgestellt wird . Partei genessen ! Dam bedürfen wir'«ber der ta>tträft :>gen Msthiffe eines jeden. Nur durch eifrige. lrbeit̂ iist ein S :sg möglich. . Schi nach den anderen Parteien !Dort

^ stellen sich die Parteiangebörigen in reicher Zahl zurVerfügung Nehmt das zum Beispiel und zur Warnung!
Zur Einteilung der Waibiarbeit findet nun am Donners »

ft ag den 22 . Mai , abends 8 Uhr . im „Wilden Mann" eine
(Mitgliederversammlung statt. Genossinnen und Genossen,
.« scheint zahlreich. Nur durch Arbeit erhalten wir den Sieg !Würbe keiner fernl
_ r . Söllingen, 19 . Mai . Die Vorarbeiten zu der am kommenden
Lonntag stattfindenden Gemeindewahl sind geleistet . Die Par¬ieren haben ihre Wahlvorschiäge eingereicht . Diese Vorschläge sind
zum Teil ganz unwürdige Gebilde . Die Konservativen haben 48Kandidaten aufgestellt , darunter solche, die bis jetzt bei den Natio-
»alliberalen waren , sogar einige „Demokraten" sind an auffichts»
r̂eicher Stelle , die bis jetzt !m demokratischen Verein waren . Aucheine „unabhängige " Liste gibt es, auf der 10 Arbeiter ihrenNamen gesetzt haben . § S sind dies aber meist Leute, die bis jetzt
noch nie eine Parteizeitung gelesen haben oder sich nur irgendwie
um politische Angelegenheiten kümmerten , sie sind unzufrieden,und mit ihnen noch viele nnd sie glauben, tvenn sie im Rathaus
rinziehen , können sie aus Steine Brot machen. Sie sind der Mei¬

nung , an der schlechten Lebensmittelversorgung seien unsere Ge¬
isten schuld und wissen aber nicht, daß die Schuld wo ganz anders
negt. Wir aber führen nicht den Kampf gegen unsere Klaffen -
gcnossen . Wir sehen unsere Gegner ganz wo anders . Um aber
den unwahren Behauptungen entgegenzutreten, findet am Sams¬
tag abend 8 Uhr »n Gasthaus zum „ Hirsch" eine öffentlicheW ähl erv er sa m m l » n g statt, in welcher unser Vertreter im
Aemeinderat Rechenschaft ablegen über ihr Tun und Lassen. In
dieser Versammlung wird auch Genosse Dr . KrauS (Karlsruhe)einen Vortrag halten über : Sozialdemokratie und Gemeindewahlen.
Hierzu laden wir sämiliche Wähler und Wählerinnen ein . Ar-
beits- und Klaffengenossen , denkt daran , daß , wenn wir unsere
Kräfte zersplittern, die Konservativen Sieger sein werden, das die
weitere Folge hätte , daß bei der kommenden Vürgermeisterwahi
ein reaktionärer Landwirt zum Bürgermeister gewählt würde .
Wir richten an die gesamte hiesige Arbeiterschaft die Aufforderung,
nächsten Samstag in die Versammlung zu kommen , zu arbeiten
und zu agitieren und am Äahltag den sozialdemokratischen Wahl¬
vorschlag abzugeben .

Gaggenau, 21 . Mai . Die Wahlen zu den Gemeindeverord -
neten hatten folgendes Ergebnis : Sozialdemokratie 14,
Zentrum 10 , Deutsch -Demokraten 5, Bürgerpartei 19 . Ungefähr
80 Prozent der Wähler haben abgestimmt .

K . Acheny 19 . Mai . Bei der gestern stattgcstmdenen Wahl
für Len Büvgcraus'chnß wurden abgegeben für die sozialde¬
mokratische Liste 369 Stimmen , für die Demokratische 310 und
für jene des Zentrums 597 . Tie Sozialdemokraten und De¬
mokraten z

'
chen mit je 15 Vertretern in bo§ Stadtvarlament

ein , das Zentrum hat sich wieder als Hcchbnvg behauptet imd
erhält 30 Sitze . Tcr Gemeindevertretung gehören künftig
sieben Frauen an , und zwar von den Sozialdemokrateneine ,
von den Demokraten zwei , vom Zentrum vier . — Von den
Bezirks- und Kreiswahlen liegt noch kein GeÄmtergebwis vor .
ft ; Achern wurden abcogcben für die Sozialdemokraten 306 ,
ffir die Demokraten 317 und für das Zentrum 589 Stim¬
men . — Von den Wählern haben kaum mehr als 50 Prozent
von ihrem WcchLrecht Gebrauch gemacht.

s . Niederbiihl , 19 . Mai. Bei der letzten Sonntag stattgefun¬
denen Wahl von Gemeindeverordneten, hat unsere Partei ein sehr
gutes Resultat erzielt, denn von den für hier und Förch in Be -

The« . KW Md Wissenschaft,
Ausstellung Grimm -Rumm in der Galerie Moos .

Die Ausstellung überrascht durch die Ungleichwertigkeit des
Gebotenen. Sie läßt unzweifelhaft die ehrliche herbe Kunst Artur
Grimms triumphieren über die anspruchsvollen Virtuvsenstücke
Rumms Grimm zeigt sein sicheres Können iu Landschaften und
Porträts , die fast alle seiner jüngsten Schaffensperiodêentstammen.
Seine Landschaften zeigen ihn als Beherrscher einer von Trübner
und Leibi beeinflußten Technik des knappen , sauberen Pinsel¬
striches, einer Technik, die freilich hier der Gefahr des Schematis¬
mus nicht immer ganz entgeht. Dennoch beweisen manche seiner
Bilder , so die „Landschaft von Ncidenau mit Brücke"

, Fülle der
Anschauung , Wucht der Komposition und einen feinen reichen Zu¬
sammenklangder Farben . Auch die „ Mühlen im Odenwald" haben
den Vorzug starker kompositioneller Geschlossenheit. Einen Hauch
zarter , lyrisch bewegter Farbenfreudigkcit atmet die „Vorirühlings-
landschaft mit Bach "

, von wirklichem innerem , den Gegenstand
organisch durchdringendemRhythmus erfüllt ist die „ Landschaft am
Hügel" mit ihrem sckönen Gewoge der Dächer

Unter den Porträts der Ausstellung ist das „Selbstporträt
1919 " an erster Stelle zu nennen . Es ist aus fein gefügten und
ücher empfundenen Farbpilastern zusammengesetzt und zeigt mit
' iberzeugender Kraft des Ausdrucks einen unbekümmert burschikos
blickenden Menschen , dem die herbe , im Sick-Bescheiden sichere Be¬
wältigung von Landschaften und Stopfen wohl zuzutrauen ist. Von
den Zeichnungen im Nebenraum verdient ein klar komponierte ?
iMatt mit im Ausdruck reich variierten Köpfen von 1914 ( „grande
tchaumiere "

) ebenfalls ein „hockender Alt "
, Beachtung .

Dieses Sich-Bescheiden des sicheren Könners Grimm läßt
Rumm durchaus vermiffen . Seine mannigfachen Arbeiten

zeigen ein Talent , das krampfhaft um sich schlägt und nach allen
Leiten seine Grenzen anspruchsvoll überschreiten will . Erträglich
wahr und am Gegenstand gemäßigt ist noch die „ Sonnige Land-
srraße "

, mit unerfreulich deutlichen Effekten aber suchen die meisten
übrigen Landschaften sich zur Geltung zu bringen, so der „Son¬
nenaufgang mit Sonnenblume"

, der trotz des Umfanges der Son¬
nenblume im Vordergründe wenig von der Größe des angerufenen
Naturvorganges beweist. Aehnlich geht es den ( in der Benennung
schon charakteristischen ! ) „Tulpen mit Bauernhaus "

, dem billig
komponierten „ Schwarzwaldhaus" u . a . Immerhin haben diese
Landschaften farbig noch Vorzüge gegenüber den in Weiß erstrah¬
lenden , anders gearteten Kompositionen , die kaum von dem um.
lassenden Wesen des Künstlers, sondern einer von einer bedenk¬
lichen Direktionslosigkeit seiner Mittel zeugen. Hier gibt Raum
zrobe Farbefsekte , im „ Liegenden Akt " eine behaglich ichwelgcnde
Lrotik , die nicht durch künstlerisches Wollen gerechffcrtigr ist. End¬
lich in der „Venus publika " einen allzu kühnen Kompositions-Ver¬
such , der beweist, daß auch expressionistisch Gelüste ihn angeweht
haben, ohne die inneren Voraussetzungen im Künstler zu finden,
tzs wäre ihm zu raten , daß er auf den Wegen, die er in einigen
Landschaften eingeschlagen bat , besonders etwa im „Berglwrf"

, sich
zu der Einfachheit und Bescheidung zurückfindet , die er auck' an
Grimm aründlich studieren kann i>

- -_ DkRwrH den 21, MmlOkv ._iradjt kommenden 36 Mandaten konnten wir 17 err ngen, währendder Rest von 19 auf die vereinigte bürgerliche Partei (Zentrumund Demokrat' e ( 15 und 4) fällt. Da nun in den nächsten Tagendie Gemeideratswaylen ariSgefochten werden , so ersuchen wir alleunser Genossinnen und Genossen von hier wie auch von Förch , soWecker zu arbeiten wie bisher und der Erfolg wird auch da nichtausblciben.
z. Bühlertal, 19 . Mai . Letzten Sonntag fanden hier die Ge »

meindeverordnetenwahlen statt , bei denen die Sozial¬demokratie selbständig vorging. DaS Resultat ist ein für uns
befriedigendes, trotzdem die Großkapitalisten unter dem Deckmantel
„Kriegerbund" eine ganz schofle Hetze gegen uns inszeniert hatten.Es ist eine Gemeinheit, wie die „Bündler" den Gegner in einem
Flugblatt persönlich herunterrissen. Wrr erhalten zehn Mandate,und eS fallen uns somit 2 Gemeinderatssitze zu , sodatz die So¬
zialdemokratie 12 Mann stark in das Rathaus einziehen wird.

Stanken, * 1 Da ». Bei den Gemeindewahlen erhielten das
Zenir .im 14 die Deworraten 12 und die Sozialdemokraten1 ) Sitz .-

Mmnheini . 20 Mo:. Das Wahlergebnis bei den Geme nte-
wahlen hat sich zugunsten r<r Sozialdemokratie und zuungunstender M' '. tcrverein.gung and Ur deutsch-liberalen Partei etwas ter -
schoben und lautet nun : Sozialdemokraten 36 Sitze , De¬
mokraten * 8, Jinmm 10, Unabhängige 16, Deutsch-nationale 5,Deutsch-liberale Partei 3 und Miclervereintgung 2 Sitze .

Gemeindewahlen in Stuttgart . Bei der vorgestrigen G e -
meinderatswahl in Stuttgart erhielt die Deutsche demokra¬
tische Partei 20, die Mehrheitssozialdemokratie16, die unabhängige
Sozialdemokratie 10, Bürgerpartei 10 und Zentrum 4 Sitze.

flus der Partei.
Odenheim , 19. Mai . Tie nächste Monatsversammlung findetam Samstag , 24. Mai , abends 8 Uhr, im Saale zur „Blume" statt.Die Genossen werden gebeten , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Tagesordnung : Wühlarbeit, Entrichtung der Monatsbeiträge und
Verschiedenes . Auch seien die Genoffen , sowie alle unsere Partei ,
anhänger ermahnt, für die Gemeindewahjen kräftigst zu agitieren.
Ist jeder auf seinem Posten und tut seine Pflicht , so wird der Er¬
folg nicht ausbleiben.

-l» Truckfehlerberichtigung . Ein sinnstörender Druckfehler hat
sich in unserm Bericht über die Rastatter Parteiversammlung in
Rr . 115 eingeschlichen. Es muß beißen : Genossin Langhaus trat
aus dem Vorstand aus und an ihre Stelle Gen.

'
Hirschmann als

Beisitzer (nicht Beisitzerin ) .
» • ;

Die U.S .P . als Schrittmacher von Spartakus .
Wie die Freiburge „Volk-wacht" beschul, hat die dost gl

Ortsgruppe der U .S .P . um Samstag mit überwiegender
Mehrheit den 11 e b e r t r i t i zur Kommunistischen
Partei beschlössen . Es war längst kein Geheimnis mchr,
schreibt die „Vollswacht "

, daß ein großer Teil der hiesigen Un¬
abhängigen zu Spartakus neigte , dessen Ge-'chifte diese sogen .
Unabhängigen durch Verbreitung von Zeitschristen und Flug¬
blättern besorgten.

Die Unbhän>g : gen Führer reisen im Lande herum und
opfern Zeit und Geld, um unsere Organisationen zum
Uebevtritt zur U .S .P . zu bewogen. Und nrrtrt es ihnen da
und dort gefiugt, nimmt ihnen Spartakus die Feste wieder
weg. Diese Vorgänge zeigen am besten , wie schwankend der
Boden ist , aus dem die Unabhängigen stehen . Sie torkeln hin
imd her, ziellos und hctlMol, ihre gehässige urfb verleumderistbc
Kritik der Haltung der Mchcheitspartei verschafft ihnen bei
den urteilslosen Massen noch einigen Anhang, über das Ende
wird doch sein , daß sie sich über kurz oder lang 'wichen rechts
oder links entscheiden müssen : entweder Rückkehr auf den
gesunden Bc^en der Demokratie oder Ueberttitt auf den
Boden der Rätediktatur , der Gewaltherrschaft. Als Mittige-
bilde fchlt der UneKhängigen Partei jede ExistenzberechtrgmW.

flus der Stadt-
* Karlsruhe, 21 . Mai.

Wahrt Ruhe und Besonnenheit !
* Wie während der ganzen Tauer des Krieges in Augen¬

blicken hoher politischer Spannung , so läuft auch gegenwärtig
allerlei Gerede um und mancherlei Gerüchte werden
verbreitet, welche die Friedensverhandlungen , die
Frage ihrer Unterzeichnung und die F o l g e n der einen oder
der anderen Lösung betreffen. Tie Aengstlichen stürmen die
Sparkasse und meinen , wenn die Franzosen kommen, ist alles
kaput . Heute früh vor 8 Uhr standen mehr wie 100 Menschen
auf dem Marktplatz , die auf die Oeffnung der Kasse warteten.
Wenn das so fort geht , kommt auch ein Sturm auf die Banken
und wir haben eine Finanzkalamität , die unberechenbare Fol¬
gen nach sich ziehen kann .

Es machen sich viele Leute wichtig mit ihrer angeblichen
genauen Kenntnis oder Voraussicht des Kommenden . Aber
in Wirklichkeit weiß niemand, nms kommen mag . Die deut¬
schen Gegenvorschläge auf den Friedensentwurf sind noch nicht
bekannt , auch noch nicht überreicht . Wie sie ausgenommen
werden,läßt sich nicht vorcmsschcn. Erst dann, wenn hierüber
Klarheit herrscht, wird eine Entscheidung zu treffen sein. Bis
dahin heißt es Ruhe , Besonnenheit und Würde
bewahren . , w;

Zum Kapitel Wohnungsnot.
Während zahlreiche Familien tatsächlich nicht wissen, wo

sie Unterkommen können oder in hygienisch sehr schlecht bestell¬
ten Räumlichkeiten oder aber wie Tiere zusammengepfercht
wohnen müssen, ist es immer noch möglich', daß auch hier eine
große Villa vollständig leer steht . Es handelt sich
um die Villa Friese , Jahnstr . 20 , die schon 2% Jahre
nicht mehr bewohnt ist imd deren Besitzer in der Schweiz
sein soll.

Es
^ist einfach ein Skandal , daß angesichts der herrschenden

noch nie dagewesenen Wohnungsnot noch ganze Häuserteer stehen . Warum wird denn hier nicht ganz energisch
zu gegriffen, hier sollte man die Bude einfach mit Gewalt
öffnen . Tie Regierung hat den Gemeinden die Waffe in die
Hand gegeben, energisch vorzugehen . Warum zögert man denn
in Karlsruhe, von dieser in die Hand gegchenen Waffe rück-
stchtslos Gebrauch zu machen ?

Zum gleichen Tbema schreibt man uns : Wie bekannt , ist sei¬tens des städt . Wohnungsamts nach eventl . frei stehenden
und nickt genügend auSgenützten Wohnungen recherchiert worden ,aber ich glaube mit wenig Erfolg .

Der Krieg ist , wenn auch verloren, gottseidank vorbei , und da¬
durch dürste, nach dem was man bisher über den Frieden gehört
hat, drei Viertel der militärischen Gebäulichkeiten , wie Kaser¬
nen usw. für immer entbehrlich geworden sein . Wir haben
in Karlsruhe eine Reihe von Kasernen, die seit geraumer Zeit
IgÄ vollständig leer ttefcp. Stu* LgK KadettenhauZ steht

_ CrfjejL
leer und trotzdem befinden sich noch in hiesigen Privathäu .
fern über die ganze Stadt verteilt eine große Anzahl städtischer,staatlicher , militäriscker und gemeinnützigerBüros . Düne Büros
könnten doch mit Leichtigkeit und ohne Aufwendung großer Kostenin den leeren Kasernen und sonstigen , bisher militärischen Ge¬
bäulichkeiten untergebracht werden, denn diese Institute brauchen
doch keine Küchen. Ich bin lebhaft überzeugt, ein tüchtiger , euer,
gischer Architekt würde in einem Zeitraum von 2—8 Wollen durch
diese Umänderung innerhalb der Stadt Karlsruhe Wohnungs¬
gelegenheit für 150—200 Familien schaffen. Ter alte langweilig«
Schlendrian scheint aber immer noch die Oberhand zu haben ,denn sonst hätte sicherlich in der Frage der Wohnungsbeschaffung
schon längst etwas Einschneidendes in dieser Hinsicht durchgefühttwerden müffen . Mit der Aufführung von teuren Notwohnunge «und Notbauten dürfte meines Erachtens wenig gedient sein, den»
diese Notwohnungen werden später , sobald di« Derhältniffe wieder
besser sind, sicherlich leer stehen. IV. E.

*
* Zur Linderung der Wohnungsnot beS Eifenbahnprrfonal»

hier hat die Generaldirektion der Staatseisenbahnen dem Mieter¬
und Bauverein ein größeres in der Nähe des Hauptbahnhofes ge¬
legenes Gelände käuflich überlasten, daS alsbald mit Kleinwoh¬
nungen ftir Eisenbahner b . baut werden wird. Der sehr niedrig«
Kaufpreis des Geländes wird dem Mieter- und Bauverein gestun¬
det und ist nur »nt 3 >L v. H . zu verzinsen. Es sollen insgesamtetwa 100 Wohnungen errichtet werden

Handelsschult.
Man schreibt unS : Das Lehrgebäude der Städt . Handels¬

schule ist immer noch vom Militär belegt. Da von den Schul»
läusern , in denen die Handelsschule z. Zt . zu Gaste ist, die Räume
auch dringend benötigt werden, mutet man nun der Handelsschule
zu, wieder ihren Unterricht im 3. und 4. Siock ihres Gebäudes auf¬
zunehmen, trotz der fortbestehenden mili :ärischen Belegung bei
1 . und 2. Stockes . Also Kaserne und eine Schule mit 15—18jähri-
gen Mädchen unter einem Dachet —

Daß unter diesen Umständen ein regelrechter Unterricht sich
nicht abwickeln läßt, dürfte j . dem einleuchten , abgesehen von den
Es wird Sache der maßgebenden Behörde jein, döse Angelegenheit
Es wird Sache der maßgebenden Behörde sein, dieser Angelegenhest
:n befriedigender Weise zu regeln.

* Tie neue sozialdemokratisch« Bürgerausschusstvaktiou
hält Heu e , Mittwoch , crb-orld pünklilich 8 Uk im Stobt-
rttssitzmigMa-l eine Sitzimg ab , fei der vollzähliges Er¬
scheinen notwendig ist.

Weststadt. Die Parteigenossimen und Parteigenossen wer¬
den am Donnerstag abend 8 Uhr ms Restaurant „Dra¬
goner" zu einer wicht' gen Besprechung eingeladen .

Geistl. Rat Knörzer f . Nach längerer Krankheit ist gestern
nachmittag Geistl. Rat Stadtdekan Knörzer , Stadtpfarrer der
St . Srephansgemeinde, die er fest 1900 verwaltete, gestorben. Er
erreichte ein Alter von 76 Jahren und erfreute sich in allen Kreisen
der Bevölkerung Achtung und Wertschätzung . Jeder , der persönlich
mit ihm zu tun hatte, lernte einen Mann von vornehmer und
edler Gesinnung kennen . An den 'sozialen Bestrebungen hösiger
S :adt nahm er lebhaften Anteil und seine Tätigkeit griff weit über
seinen pslichtmäßigen Wirkungskre's hinaus. Politisch ist er nicht
hervorgetreten, wenigstens öffentlich nicht. Im parteipolitischen
Getriebe hat er sich nie bemerkbar gemacht, daher auch seine Duld¬
samkeit Andersdenkenden gegenüber.

Arbeiter-Eldorados. Das Los der Gärtnergehilfen und Lehr¬
linge in den Friedhofgärtnereien war vor der Revolution
wenig beneidenswert, aber jetzt hat es den Anschein, als würde das
Rad der neuen Zeit rückwärts, anstatt vorwärts gedreht . ES wäre
endlich an der Zeit, daß einmal der Lehrlingszüchterei
bezw Ausbeutung in obengenannten Betrieben das Handwerk
gründlich gelegt würde. Die Arbeitszeit, beffer gesagt Fronzeit,
dauert Tag für Tag 11—12 Stunden . Dazu kommt alle 14 Tage
der sogenannte Sonntagsdienst . In den meisten Fällen wird die
einstündige Mfftagspause nicht eingehalten. Als Vergütung be¬
kommen die armen Geschöpfe herzlich wenig, und zum Teil gar
nichts . Was diese Jungen , ein großer Teil davon für diese Arbeit
viel zu schwächlich , leisten müffen, geht schon weit über ein nor.
males Arbeitspensum. Immer im Gcschwindschritt, daß ja der
Profit keine Einbuße erleidet.

Trotz ganz beträchtlicher Steigerung der Preise der Neu.
anlagen bezw. Gräberunterhaltung usw . haben die Löhne der
Arbeiter nicht gleichen Schritt gehalten. Aber auch die Ar¬
beiter, soweit sie noch nicht organisiert sind, sollten sich endlich chrer
Berufsorganisationanschließen , um mitzuwirken, daß ,
endlich einmal geordnete Zustände in allen Betrieben geschaffen
werden können . Den maßgebenden Persönlichkeiten sei aber auch
ins Staninibuch gesckröben , daß wenn die Behandlung der Lehr¬
linge usw. nicht beffer wird, dann werden wir etwas deutlicher
werden. Fl o r. >

Dc7 Reichsbund ber Kriegsbeschädigten Kriegsteilnehmer und
SirieLshinterbliebenen (Ortsgruppe Karlsruhe ) veranstaltet am
Donnerstag , den 22. Mai, abends 8 Uhr , im großen RachauSsaale
einen öffentlichen Vortrag über die Ansprüche der Kriegswitwen,
Waisen und Kriegseltern der Allgemeinheit gegenüber. Da daS
Hnüecbliebenenversorgungsgefetzsehr viele Lücken aufweist und in -
seinem ganzen Aufbau reformbedürftig ist , liegt es im Interesse
der Jn . eressenten , wenn sie in großer Zahl dieser Versammlung
anwohnen, damit sie von berufener Seite unterrichtet werden, was
zu geschehen hat, um die vielen Mitzstände zu beseitigen .

Naturheilvrrein Karlsruhe . Mittwoch , 21 . dS . MtS ., abends
8 Uhr, findet ;m Chemiesaale der Oberrealschule, Kaiserallee 6,
der 2 . öffentliche Vortrag von Prof . O . Gäckle über
„Die Grundlagen unserer Ernährung "

(mit chem .
Versuchen ) statt. Der Eintritt ist frei, Gäste sind willkommen.

BolkshauS Karlsruhe . Bortrag „Staat und Bildnngskunst",
Wie groß die Anteilnahme an den Veranstaltungen des Volkshauses
erfreulicherweise bereits geworden ist, zeigte der stark besuchte
Rathaussaal am letzten Donnerstag . Der Redner des Abends ,Dr . Kurt Karl Eberlein , ist Kunsthistoriker , aber einer nicht
bloß mit weitsichtigem, sondern auch mit „Iveitsücht

'
gem " Blick .

'
Au Hand eines geistvollen geschichtlichen Rückblickes legte er dar,
wo es für uns gilt aufzubauen : Von der griechischen .Kunst und
Lebenseinheit ausgehend, die das Sezrermcffer des Römers zer¬
störte , zeigte der Redner, wie die Trennung von Staat und Kunst
sich immer mehr vollzog, das abstrakte Wissen , die „Bildung" ist
zur Verbildung geworden , sie hat die Einheit völlig zerstört.
Hier nun liegt das Arbeitsfeld des Volksstaates. Der Leichen¬
geruch der Wissenschaftlichkeit soll verdrängt werden durch den rei¬
nen Balsam echter Kunst , der heilt, nährt imd kräftigt, und durch
seine Durchdringung des Lebens eS in reinere Sphären hinauf-
bebt. — Eine Forderung , die nur allzuberechtigt ist. Ideale ? Mag
sein , doch wohin kommen wir ohne die ? Gerade in böser Zeit
tiefsten DarniederliegenS sind sie uns nötiger denn je ! —

Eckutz der Obstbäume und Feldfrüchte. Obwohl tzö drückend«
Knappheit an Lebensmsi.eln die sorgsamste Pflege und Schonungaller Nähr- und Futterpflanzen erfordert, werden wieder lebhaft«
Klagen über Beschädigungen von Obstbäumen und Feldfrüchtenlaut. Die Unsitte des ?lbbrechens von Blüienzweigen ist geeignet ,die Obsternte wesentlich zu beeinträchtigen . Durch dö Entnahm«
der Feldblumen gehen Futtermittel verloren. Viel größer aber sind
die Verluste, die der Ernte durch Zertreten der Pflanzen hierbei
zugefügt wurden. Nach § 368 Nr . 9 des Ne '

chsstrafgesetzbuches
macht sich strafbar, wer unbefugt vor beendeter Ernte über Wiesen
oder bestellte Accker gebt. Ein wirksamer Schutz kann aber nur^



Nr . 117.
j * -- - ■■ —- - -
Erreicht werden, wenn sich , die Bevölkerung se 'bst in den Dienst
diewr guten Sache stestt. Von dem Ankäufe von Mütenzweig.uoder Feldblumen ist daher dringend abzuraten.

Eine Vrotestversammlung gegen die Massenkiindigungen der
Zivilangestellten in militärischen Dienststellen fand am Montag
habend im >Natbauksaale statt , die außerordentlich stark besticht mar,
godaß der Saal nicht entfernt auSreickte . um die Iisiereffentenalle zu fasten . Der Referent de? Abends , Herr T ö v p e r , wandte
stch in semen Darlegungen dagegen , das; zahlreiche militärsscke
Stellen von den bishermen Z 'vilinbabern geräumt werden müssen ,um den Kapitulanten Platz zu macken. Niemand wolle den alten
Kapitulanten , de eun und zwölf Iabre gedient haben , ihr Brot
nehmen, aber man dürfe auch nicht dulden , daß so und >o v 'ele
Leute jetzig der Erwerbsloienfürsorge anbmmfallen, weil für Kavü
tulanien Stellungen gewonnen werden sollen die erst während dc §
Krieges kav ' tuliert haben , um sich eirwn sicheren Posten zu ver¬
schaffen. Man stecke die jungen Kapitulanten in die Freiwllligen-
Bataillon und in dxn Grenzschutz, wo sie von reätSweaen h -uge -
hörten. Tie Forderung gehe dahm , daß die Zivilangestellten beim
Militär nickt entlassen werden dürften. Ta ? iei auch völlig un¬
nötig . denn einige militärische Stellen se en mit A .rbest derart über¬
häuft, daß sie noch Monate hindurch viele Leute beschäftsaen könn¬
ten. So z .

' B . da? Versorgungsamt'. Der Referent erh ' elt am
Schluffe starken Beifell. Der Vorsitzende verlangte auf alle Fälle
eine öwrch ' ge Kündigungsfrist und bei Perionalveränderunaen An¬
hörung des Angestelltenansschuffes . Er verlas hierauf eine Ent¬
schließung , in welcker die Forderungen der Z 'v ' langeitcllten
enthalten sind. Tie Diskussion war eine sehr erregte , sa sogar
gcvfiffen wurde von >e : ten der Kapitulanten. Die Ruhe kebrte
erst wieder ein , als ein Vertreter des Generalkommando* erklärte,
daß die Intereessn aller bei militärischen /Stellen Beschäftigten
gewährt würden. Von sestenS der Kriegsbeschädigten wurde ver¬
langt, daß sie zuerst berücksichtigt werden müssen. Nachdem noch
ein akt 'vrr Offizier die M .' hnung äü? gefvrochen, alle Reiberei m
zu Unterlasten , wurde' die schon oben erwähnte Entschließung mit
großer Mehrheit angenommen.

Vom städtischen Krankenhaus schreibt unS ein Patient : Bezug¬
nehmend auf Ihre Notiz „ Vergessen ? " in Nr . 112 des „VolkSfrd.

"
möchte ich als Patent im städt . Krankenhaus auch einiges zur
Sacke sagen : Die Schwestern sind vom Bad . Frauenverein vom
Roten Kreuz zur ArbeitAeistung beim städt. Krankenhaus sozu¬
sagen „ kommandiert" . Sie sind somit leine städt . Angestellten und
kommen demnach auch n ' cht für d 'e Teuerungszulage in Betracht,
da solche fa nicht einmal die bei der Stadt beschäftigten aushilfs¬
weise be '

chäftigten Angestellten erhalten. Gleichwohl ist eS aber
tief beschämend für das Rote Kreuz mst seinen re '^ en Mst 'eln
diese Schwestern mit einem Schandgebalt von pro Monat 28 M
abzufinden. Die paar Mark reichen nicht hin , um nur ein Paar
Halbfckuhe kaufen zu können . Es ist deshalb n cbt zu verwundern,
wen d 'e Schwestern beim Abgang eines Patienten ganz gerne
ihre Hand einer milden Spende öffnen, trotz des Verbote ? , das in
der veralteten Hausordnung siebt Ein Schreibmasch

'nefräulein
hat heute monatlich 180—200 <M Gehalt bei le ' ckter Arbeit und
nur acht Stunden ArbeitSze t . während un 'ere Schwestern von mor¬
gens 8 Uhr bis abends 8 Uhr bei nur einstünd > er M -Uansvaufe
tätig sein müssen und zwar anstrengend . Daß d ' cses Verhältnis
nicht schon längst ein anderes geworden , mag wohl zum Teil an
den Stationsschwestern und Oberinnen liegen , zum andern Teil ist
aber das ganze Spstem schuld , auf welchem die Rote Kreuz -Or¬
ganisation ausgebaut ist . Hier berrscht sin bestimmter Kastengeist ,
welcker auch in der Behandlung der Patienten selbst zutage trist,
sonst könnte man in der 2 . Klasse nicht mit „Herr" gnaeredet
werden , während die 3. Klaffe nur Ma ' ers , Hubers usw. au'wesien
und 2jäbr ' ge noch mit „Du " anresvrocken werden . Uebcrhw 'pt
sind die Kaffenmitgl'eder , w >e bei manchen Kassenärzten , so auch
h ' er, eine besondere Sorte M nschen, denen gegenüber e was Höf¬
lichkeit Verschwendung zu sein scheint. Hier gehört soz

'alisiert,
nicht nur in .der Behandlung, sondern auch in der V e r p i l e g u n g
Die 1 . und 2 Klaffe brauchen in der jetzigen Feit nich-t wie die
Prasser zu leben und die 3. K ' asse kriegt Wildgemüse . Man koche
in einer Ein.heitSküche, dann hat jedes ein gutes und nahrhaftes
Essen . Hier liegt noch vieles im Argen und . könnte ^ ändert wer¬
den . Vorerst dieses . .

Mittwoch den 21 . Mai 1919. Ceiit b.
Eine Schande, Ein höherer Beamter schreibt unS : Wir sind

in der Woche nationaler Trauer und wir hätten allen Grund , ein
Iahrundert lang zu trauern . In den Straßen von Karlsruhe
aber flattern lustig wie einst in besseren Feiten die Fahnen
der Studentenverbindungen . Sollen sie das deut'cke
Bost über fein furchtbare ? Sckick 'al damit trösten , daß ihm doch
wenigsten? etwas Kostbares erhalten bleibt — das Verbindungs¬
wesen ?

_ Faß muß man es glauben, denn Mangel an Takt und
Feingefühl, an nationaler Würde und Haltung wird man wohl in
diesen Kressen ruckt vermuten dürfen, wo man früher im Allein -
beiih der guten Manieren und der Vaterlandsliebe zu sein glaubte
und auf jeden freien Studenwn w e auf einen Böotier und halbVaterland - Imen herabiah. ES bleibt also nickt? übrig, als an-
matzende ■Selbstüberhebung anzunehmen, die der Meinungn zu sein
scheint, das Volk bätte heute keine andere Sorge, als zu erfahren,
daß die oder jene Verbindung ihren Kne 'pbetrieb wieder ausgenom¬
men hat . Ten jungen und den „alten" Herren muß demgegenüber
acssagt werden , daß das Ansehen ihrer Verbindungen beim ernsten
Teil der Bevölkerung schon längst nickt sehr groß war und dass es
durch den Krieg nicht gewachsen ist . Das Volk weiß , daß die Ver¬
bindungen eine der Hcinptur

'acken unserer politischen und geiell .
' chaftlichen Versumpfung gewesen sind und es wird sich daher kaum
restlos an d esen Fahnen freuen , selbst wenn die Fahne der
„Borussia" sich nicht darunter befindet , die gleichsam zum Sinnbild
deS deutschen Untergang? peworden ist.

Eine Ortsgruppe Karlsruhe des RateS der Reichsdeutschen Im
Ausland hat sich bei einer am Donnerstag !m GasthauS z . „Krone "
abgebaltenen, sehr stark be 'uchten Versammlung der Karlsruher
Ausländsdeutschen gebildet Der Leiter der Versammlung, Svrack-
lehrer Heitmann lderzest Geschäftsführer der Landeshilssstelle
kür hrimkebrende AnslandSdeut' cke ) zollte der Tätig'eit des Ver-
e 'ns für daS Deutichtum im Ausland und der hauptsächl ' ch durch
die '

? '' Verein begründeten Hilfsstelle besondere aber der finan¬
ziellen Beihilfe durch den badischen Staat warme Anerkennung,
betonte aber , daß ein ZummmenMuß der AnSlandsdeut' cken zum
Schube .ihrer Interessen und zur Vertretung ihrer Socke dem Re -ch
gegenüber dringend erforderlich sei . In der an 'chließenden An ?«
ivrocke referierte Stadtrechnungsrat Denninger über die Tä¬
tigkeit der h 'esigen HilsSroaanisasion und die Beteil 'gnna des
Arbeitsamts an der w ' rt ' chaftl 'chen Eingliederung der Heimkehrer ,
Herr Sckmieder (Kamerun) übte Kritik an unserer bisherigen
AilSlandsvertretuna und forderte AuSlandsdeusick« für d'e aus¬
wärtige Volstik und die Tivlomatie. Bei der Vorftandswabl wur¬
den durch Zuruf emsiimmig g-wäblt: Herr Heitmann zum
Vorsitzenden Herr Kaufmann Weihmüller zum Schriftführer
und Herr Bankkassier Muser zum Kassenwart . Wie an? dem
In 'cretenteil die 'er Nummer ersichtlich, ssndet am Montag abend
8 Uhr im Garteniaal des Restaurant ? Moninoer <ine Versamm.
lung aller hier ansässigen Auslanddeutschen statt.

Se 'l'stmordvcrsuch. Eine 25 'ähr'ae Kellnerin aus Ettlinaen
" ürate sich am 17 . d M . in selbstmördriscker Absicht aus ihrer
Wohnung in der Mistel 'tadt auf die Str -fe , ebne ernstlich Schaden
zu nehmen. Sie befindet sich im städtischen Krankenhaus. Mot 'v
unbekannt. — Ein 17 !(ifir :pcr Taglöbner der Oststadt trank am
19 d . M . in feiner Wobnung in selbstmörderischer Absicht eine
gsst ae Flü ' sigke ' t . Er befindet sich im städt . Krankenhaus außer
Lebensgefahr. Motiv unbekannt.

Nelldenztheater. Die Diamanten de? Zaren" ist ein Detck-
tivschaus' vcl in 8 Asten , mit Vmao Laxien in der Hauvtrolle und
wird vom M '

stwoch bi? einschließlich Freitag im R sidenz-Tkeiacr
-n der Waldstralle gewigi gleichzeitig siebt man dort auf velseitiae ?
Derlang -n den Problemfilm ..Sonnenkinder" 8 Akte und eine 'nier -
osiante Indiistrstaissnabine über den Bau emes Eifenbahnwagens
R sidenz-Tbeater Schillerstraße warnet ebenfalls ab Mistwoch mit
ci"em vollständig neuen Programm auf . und enstält dasselbe u . a
„D ' e Kr-me von Valma"

. Kriminalroman in 4 Akten und das köst¬
liche Lnst '

v
' el „ Zwei F ' -egen und ein Scklag ".

Lr'iefka ^ren dct* Redaktion.
E . El . , E t'ingen. Wenden S 'e sich an das Bürgernieisteramt

Etllingcn . das Ihnen die Erlaubnis vermstieln wird .
N. H. Denkt daran , ihr Feinde, aus unfern Gebeinen wird

einst ein Näcker ersicben !

G . E. Das Verlangen der Kasse erscheint uns berechtigt. '
Allerdings mutz in Betracht gezogen werden , daß selbständige
Handwerker als freiwillige Mitglieder nur dann ausgenommen
werden brauchen, wenn sie regelmäßig keine oder höchstens zwei
Zlebilfen beschäftigen und wenn ihr Jahreseinkommen 2800 Jt
nicht übersteigt, außerdem kann die Satzung auch die Aufnahme
von einer Altersgrenze und von einem Gesundbeitszeugni ? ab«
hängig machen . Unterbreiten Sie die Sacke mündlich dem Ver¬
sicherungsamt in Karlsruhe ( Bezirksamts . Baukostenzuschüsse
können auch Privaten gemährt werden. Der Antrag auf Gewäh-
rung eines Baukostenzuichusses ist beim Bürgermeisteramt zu
stellen . Wegen der Gründung einer Baugenoffen ' chaft wenden
Sie sich an den LandeSwohnungSverein in Karlsruhe, Ritteritr . 20

E. T. O. Ihre Ansicht, daß Kriegsteilnehmer ?ür ein ; be¬
stimmte Zeit nach der Demobilisierung' steuerfrei sind , ist ialich.
Sie können also zur Steuer berangczogen werden . —Auch

' der
Soldat kann, wenn er neben seinen militärischen Bezüaen Ein¬
kommen bat . zur Steuer herangezogen werden . Die militärischen
Bezüge sind steuerfrei.

91 ., Oos . Ihr Brief kam erst Montag Mittag M1 Uhr in un-
sere Hände die Notiz konnte daher nicht mehr in den Vereins»
unze 'ger gebracht werden.

K. Gölslmusen. Baukostenzuschüsse können auch privaten
Bauherren und Baiiunternebmern gewährt werden und zwar auch
für Umbauten . Der Antrag auf Gewährung eine? Baukostenzu¬
schusses ist beim Bürgermeisteramt zu stellen , wo Fragebogen
zum Nusfüllen erkältlich sind. Die genauen Bestimmungen über
Baukollenzuschüsse sind ersichtlich au? der „Karlrsuher Zeitung"
Nr. 48 vom 28 . Februar 1919.

W . H^ Linkenbeim .
' Tie Bekleidungsstücke sind Eigentum der

Volkswebr und müssen bei dem Austritt zurückgegeben werden .
Wenn Sie noch wegen der vierzehntngigen Kündigungsfrist An¬
sprüche zu macken haben, >o wenden Sie sich an das Bezirksamt .

F. S . 1 . Wenn die Invalidenrente durch Bescheid der Lan»
deSversicherungsanstalt zuge

'
prochen worden ist und keine Au? zah-

lung der Rente eriolgr . w wenden Sie sich an die Landesversiche-
runaSanstalt Baden , Karlsriihe . .Kaiserallee 8. 2. Wenn Sie eine
Beschleunigung im Milssärrentenverfahren erzielen wollen, so
fragen Sie zunäckst bei der Ver ' orn"ng ? abte !lung des Bezirkskom«
mandv? nach , gegebenenfalls beim Versorgungsamt in Karlsruhe,
Rentenabteilung , Moltlestrahe.

A. Ech., Bruchsal. Wenn der Sohn Kinder nickt hinterläßt, ist
der Vater erbberechtigt und bat infolgedesicn Anipuch auf den
Pflichtteil ; er kann alw im allgemeinen nickt enterbt werden . Ter
Pflichtteil kann dem Pater nur bei ' ckweren Veriehlungen entzogen
werden. ( Siebe Bürgerliches 8 2333—2337.1

F . - 108. W :nn Sie mit Rente entlasten worden sind, ist die
Farmil enunterstötznng drei Monate noch der Entlassung weiter zu
gewähren. Voraus ' etzung ist natürlich, daß Bedürftigkeit besieht.
Wenn 'Sie ohne Rente entlassen worden sind , ist die Ilnterstutzung
noch ein Monat nach der Entlassung zu gewähren . Wenn sich die
Festsetzung der Rente über Gebühr bmaus Verzöger: , so wenden
Sie sich mit dem Eriu ?' um Beschleunigung des Rentenver.
iabrenS an das Versorgung. amt des 14 .

' A .-K ., Karlsruhe, Moltke-
straße. _ _ ^

"Vereinsartze
KarlSrnsie -Mühlbiirg . Gesangverein Briiderbund. ^

Donners*
tag abend 8 Uhr im „ W ' rttemberrer Hof " Mannerchor
Fr itag 8 Uhr in den „ Drei Linden " be 'de Chöre.

Karlsruhe . (Arbci ' er 'portkaricll. ) D 'e Mitglieder des Spielplatz »
ausschusseS und der Tnrnhallenkoinmission treffen sich beute
abend 8 Ilbr zur gemeinsamen Sitzung in der Geschäftsstelle
des Bad . LandeStaas , Bismarcksir . Nr . 12n. 8693
Veronboortlick: Für Leitartikel, Douticke Politik , AciSland,

A»? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel : für Badiiche
Politik , Au ? der Partei , Kommunale? , Sormle? und Feuilleton
Hermann Win«er ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe . Luisenstraße 24 .

*• * Auf den der heutigen G^Msseasiinoe brgeotEenen
Pro' vekt „Brnuchen und dürfen wir mif un'ere Ostmarkcn
verzichten?" lei an d ' e'er Stelle cmnz blonder - verwiesen.

Licj'ertnlle
Earlsruha

OreL’sler des
La3ä 2&;&3Et2rs

FesihaB !e Karlsruhe
Samstag , den 31 . <Na > 1919

G3dä: lit .iisfei6rl9rji! (| ! (a ! le !isiiHe ! !l :n
1 . Vorsprach .
2. Trauermarsch a . d. „Götterdämmerung “

( Leitung : Alfred Lorentz )
Joh . Brahms

für Loli , gemiscliten Chor u . grosses Orchester .
Leitung : Dr. Hermann M. Poppen .

— 400 AusfOhrende. —
Mitwirkende : Edith Saiitz (Sopran) , Benno
Ziegler ( Uariton) . Theodor Barner ( Harmonium) ,

Ee !ix Baumhoch (Vorspruch ).

la'
inj 7 Uhr. SasiäüDJ 'ti SV- Dir. Esda 9 Dir.

Einlriliskarten
Plätze der re ^htenSeite Plätze der linken Seite
I ' ofinnsikaLenhandlg . Fritz ,Uü ; | er ,
Fr . lioert , Ritter * Kaiser Wilhelm-Halle

etwas e 11
I 3680 sowie an der Abendkasse .

Wir suche» r

KfMAer m!>
HsrizsM -Bohrer

ES kommen nur tüchtige
Facharbeiter in F age,
Ive halb sich nur > >o cke
melden wolle » . 3628
V«d . M . fchinenftkrilr.
( Seboldwerk) Dnrlach .
wpmmm a

Zahn - Praxis 8321

Rudolph Holl
Dentist

Spezialist filr Kronen« und Rrilckenarbeiten.
Zahnersatz und Plomben in
— künstlerischer Ausführung . —

Karlsruhe , Riiterstr . 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 273S.

Sprechstunden : 8 — 12 und 2— 6.
AufWunsch nach vorherig .Verembarung Behand¬
lung auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

Weiler ! WErtfir den BMsremd

Bettnässen
Abbisie sofort . Patentamtl .
aeich. Gold. Medaille. Lnu ' -
iübriaeEssabrung . — Volle
Erfolge nachweirb. o^iele
Dankschreiben . Schreiben
Siefofort » Angabed Alters
u. Geschlechts an l? e - fand-
biins Mrdika KKünLen 42.
Auskunft n. Vrosv umsonst .

Gesucht für sofort
ordentliches

Mädetzen
für Küche und Hausarbeit .

Seiter , Postkutsche,
Hmiptbahnhof. ,«-»

Gardmeni |
03 cm breit ; weiss u. crem
per Me er Mk . 1 .95 2 10.

Oäiiieis KoaiektionsMüs |
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr . j

M 8. M !
Gesuche werdenbestensan-
g,ferligt . Kaiserkir . 178IV.

D 3 Hl <8 H§ UNA .

Ifstr die durotz "Worte , 2nsodr:sten und
Llnmeasvenäen tzeknnäete ntzeraus tzerzsiohe ,
wohltuende leilnahme , treue AnhängHchkeU
und Anerkennung für den teueren Verstorbenen,
sowie fiit alle die Ehre und die tiefempfundenen
Worte bei der Bestattung, sprechen wir unseren
herzlichsten Dank ans . 8685

Karlsruhe , den 20 . Mai 1919.
Namens der Familie :

Frau Emma Thiergarten
geb. Tschira .

iPalaft-hicMfälslel
Herrenstrasse 11

Nur drei Tage!
J . • 1.

mmm

üiiuu uyiiuuufiiiii
Drama eines Lebensbild in 4 Akten.

Spielleitung : 3674
Professor Martinius Nielsen.

In der Hauptrolle :

t ' nstreitig der beste aller Filmkünstler.
I •erselbe bietet in diesem Filmwerk
ganz Hervorragendes und übernimmt

darin selbst seine G anzleistung in

„BST ÜilZf
Der Roman eines jungen Mädchens in 4 Akten.

’
Hauptdarste . lerin :

JLA LOTE .

3. fiartßtattn
Karlstr . 2 » , HtH. 2 . St .,

empfiehlt -m

MZKrre Stufen
in Seide , Tüll und Voile ,

SMtjMei! , KostSm
Müfiiae Vreise .

asansnoi
Graue Haare

u. Bort erb . garant . dauernd
Naturf . u. Jugcndfr . mied d.
uns . feit 12 Iaqr . best . bew.
„ ^ sniiniqus " . " ^

Taus. v . Nachbest . Fl. .« 4.-
Nachn . nur durch

Sauls Ver - .aucI .1Iu »oIienL6.
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IttSWmzmWhr«
mit 9 Karten
Mk . 3.30. Porto W Pfg.

VoüMHHaadlung der Soz!a!deMokratische»Pattei
Karlsruhe, Merstratze 18.

sa- Schw8fiiönok ?»it
Dfirgträufrö, nervöser Obr -
fdmietj», Abhilfe rasches!
durch unsere patrntamtl . ge«
schützte,tausendfach bewährte

L-ellrirnnmel Natürl .
. Lautoschall ' .

Bequem u. nn»
si ltbarzu tragen
Aerztl- em ' fohlend
Vie e Danlsckr. Gröffe
Versa«»». TSedikaMünchen
43. Pros". » . AuSk . ums. >»7°

A NUNll . fiRCH.
E tRL 'äRTjHE- SAXAD'ffltWE M

• Daniels KoaleMaus
Wilhelmstrasse 84 , 1 Tr

Binsen ,
weiße Voileblasen

JH 19 .75 an.
schwarzeVoll- and Tüll'

Blasen 22.75 an.
farbige Chiffon- Blasen

vH 25 . - . «WO

iHllllliinillllllHIIIIHIlHiMMUMHiH

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 1.

3 .- 30 . Mai 1919 :

40.SonderansIteilnng
A. GEBB1B0 S

A . Grimrn - A .RUm/n

Geöffnet : Täglich :
Werktags : 10 — 6 Phr .
cjonntags : 11 — 1 Uhr.
iiiiiufflinjjniinmiinnniiimijiiii

StehllkßW .
4 Stück Nr. 88. feinste engl.
Dauerwäsche (keine Wasch-

„ EügeUostenI», 1 ei >-
io aui ^ miqer Ga « !ocher, eine

Iviäschenschultasche (»tu st«
ledert, 1 Ge china -neu und
1 Feldstecher in Le creiut
<8 Glä er) Preis nur 35 Ml.
zu verkaufe ».

Mündt. Auskunft «nt«r
»kr . 867b im SJoltifteunü«
ifito .

Rastart . Rastatt.
Verkauf von 1670”LU: liel

Besicht gung ohne Kauf«
zw » ng erwünscht .

Karl Rauch,
Kaiserstr. 49 . Kaiserur. 49.

ÜMig r » verkaufen r
Eint . Schrank, polierte

Schränke, Ehiffoniere, mW«
chenichrank. Neue Küche,
Lerlilo . Consol in . Mannor
uno Sp egei , Kommode ,

^Nachttische. 86v»
! Kramers Möbelhaus »
Kaiser '' raste uv , Eingang

Waldhornslrast«.

5 laschen. Lumpen , Papier ,
Me alle, Tresten, altes

Gold und Silber » Eisen,
Keller » und Speichertram,
kau,t Feuerstein , Wald «
horustr . 37 » Je :. 348t . “ »»

Mehrere Zentner 8665

Memist
gebe ab gegen Maikäfer
1Ztr . M .st - - UPfd Maikäfer
. Pair. Kronenstraße48.
psuctuacuLN
ZWMWMEfre « »

ativt .
die

Karlsruher 5erieMlaaiea.
Aufruf.

Die Folgen der Aushunger mgblockadr unserer
Feinde treten in erschreck nder Weise bei unserer Schul«
juiend ,u Page : Bleche hohlwingize Kind -r , die im
Unterricht rasch abfallen und leicht Kr ' nkh iten aur «
ges.-yt sind, fall n in über raff r Mehrzahl auch de »
8 .110 ! n if . ©ine besonder » heilige Pflicht erwächst uns
gegenüber den v e 'en hilksbe ürktigen Kindern von
G . ,allenen. Kri gS efaugenen und Krieg ' b ' schädigten .

Dringend not tut e -S daher , möglichst viele kränkliche
und schwächliche Kinder wäbre »d der Frü lina» oder
Sommermonnate in Erholungsheime zu schicken. In
dank .-nSiver er Weiie ivird uns da » Erholungsheim in
Baden, Mnrxaell, Nenchen und in Herrenalb di » Hammels«
bur i zur Verfügun , gestellt . Anfferd m sollen mehrereKolonieorte grünere Gruvveu aufnehmen.

Zar Durchsatz, ung unsrer Aufga e. die bei den
sich häufenden Ver flegungSschw erigkeiten verwickelter
w rd und gröstcre Aus taben als in n rmaler Zeit ver¬
ursacht . bedarf eS reichlicher Geldmittel.

We in w -r auch auf die tatkräftige Nn 'erstützn - gseitens der Stadt und verschieden r Stiftungen rechnendür en, so sind wir doch darauf angewiesen, wollen wir
mögt chst v '

eleerholnngsb durstige Kinder berücksichtigen ,uns ioied .ru n an alle Krei'e der Bevölkerung mit der
Bitte um Gaben zu w ' i'de >.

Mögen zu den vielen Freund m und Gönnern , d-e
nn» im vergangenen Jahr geuolfen haben , neue Wohl¬
täter kommen, welche durch Förd rung unserer Wo >l«
fatirtseiaiichtimg zur Wiederherstellung der Ge 'undheit
unterer Kind r und zur Kräftigung nn erer Heran¬
wachsenden Ing nd bestragen. Auf ihr beruht uustre
gan e Hoffnung auf die Wie . eraufrichtung unseres
uiedergebroch -neu Vaterlandes .

Znr Entge enna '' me von Spenden sind außerdem
Unterzeichneten AuSschuff lereit . Her Di ektor Hvfrat
Ordenstein , die Herren Geist.ichen und die Herren
Oberlehrer der Bohsschulen.

Karlsruhe , den 19. Mai ISIS.
Der Ausschuß für Karlsruher Ser'ettftofonien:
Dr . Bälr . Medi ffnalrat . Ka s -i str. S28. v . Barsewisch ,6'eneralmasor, Eisenlohrstr. 82 . Bodenstetn . Geistlicher
Rat . Hertzitr . 1 . vr . Brian » Medisinalrat , Hrl -i-«
ho tzstr. 9 . Or . Dietz» R -cht anwa t und Stadtrat ,
Händelstr. 23. vr . Doll » Geh. Hokr t . >1. Borsttzend r,
ü' Uterslr . 26. Dürr » Stadt ' chn rat . l . Vorsitzender
Hoff r . 6. Br . Eisenlohr » " r -st und t>ädt . Schularzt ,
Kriegsir 63. Frau Kaufmann Elsas , Nedtenbacürrstr. 19
Frey » Stadiv .- Obmann, Boeckhitr . 9. Fritz » Oker¬
lehrer, Sonmerstr . 10. Ge er » Obelsekre'är . Schrift¬
führer, Baumcisterstr. 44 . Hahner , Oberlehr r. Dnr -
lacher Allee >6. Dr . Hoffman », Medizinalrat , Krieg-
" raste II . vr . Horstman », Bürgerin - istcr, Westend«
straste 60. Frau Kon merzienrar Hoepkner » R - st«
liei .nerstr. 16. Kuörzcr » Geistlicher Ra . Ehrendom-
Herr, Erbprinzenstr. 14. Frau Obcrbürgermmster Lanier »
Ni wgstr. 182. Frä Irin Lutz. Jnspektorin des Hand-
arbei sunterrichts, Löwenstr. 30. 0r . Miillcr . Medl«
zinalrat , Redtenbacheritr. 8. v. Müller » Snbdirrltor ,
Friedenstr. 18. vr . Baull » Arzt und imdt. Schularzt ,
Levpoidstr . 88 . Peter . Bankdire tor . ^ chitzmeister .
Kreuzslr . 1. Rapp » St idtpsarrer , Fried ! ich »platz 16.
„rau Geb . Hofra Rebmann , Gartenstr . ö a. Ue. Resry »
Medizinalrat und Stadtaiz '» Krieqitr 29. Saner ,Stavlrat , Wint .-rstr . 20 . Frau Oberam Seichter vi ».
Lantlcr » Weinbrennerstr. 42. Siegrist » O erbürger -
m ister , Fich 'estr . 1. Siehlin » Rektor . Durlacher Allee 14 .
Or . Steiner » Oberarzt . Eisrnlohr r . 8. Dr . Stroebe »
Privatier , Kais« ! str. 201. Trantman ». « chi .ekt,
Ei 'enlohrstr. 16. ve . Trost , Ho >rat , Noivock- Anlage >3.
Trunk . M nister . Kaiserstr. 10 ' . Williard » Baurat ,
Sosienstr. 4 s. 8681

Geschäftsstelle : Kreuzftr . IS » II ' . St ck.
Zimmer 26 ; Telephon 5316 bis5318 (Bolkssa,ulrektorat).
Ban konto Nr. 393 Ve winSbank KarlSruh

HaisswikWaflllchk Karst
für erwerbslose Tratten und Möbchen

finden ab 22 . dS. MtS . Montags nnd Don¬
nerstags in der Woche von 6 —8 Uhr nach¬

mittags in der Luisenschule statt .
Der Unterricht erfolgt unen geltlich . Anmel¬

dungen von freiwilligen Teil ehmern werden noch
entg gengenommen . S6»7

Städtisches Akdettsumt. ZSHrlugerstr. 100.
Zimmer Slr . » 7 .

Was jeder vom Staats «
bankerott wissen muß .

Von Fr. R5hr. Preis M 3.50 franko Nachnakma .
Buchversand Elsner , Stuttgart 524 ,SchloBstraOe 57 B. n

Welt 'Kino
Kaisersirasse 133 .

fiiimmniilfijiiiiiHiiiijiitiiiiitiimiiiiiiiiiiiiiifiiiiiitiitii !niiir(iTiniirriiiii
Mittwoch, den 21 . bis einschliesslich

Freitag , den 23 . Mai 1919

Mo^ensEnger
als Marineleatnant von Prinken

in

Der Schuldschein
des Pendola.

Gin spannendes Erlebnis ans den Kolo¬
nien Afrikas in 4 Akten von Pani Herbig .

S
eidenweich >!» « » !« » « »

wird jedes Damenhaar
durch meine Kopfwäsche mit besten Teer¬

und Kamillenwaschmitteln. m»
Geschäftszeit v. morg . DamenfrislersalonRadoUGfinthev 1

,8 Uhr bis abends 7 D hr Ecke Kries;- u. Rüppurrerstrasse .

atiTB
Ein Posten

Qardinenstoffe
65 cm breit , sowie

wollte Kemdsntoche
in la . Qualität empfiehlt preiswert

Saeob Wertheimer
Manufaktur- und Weisswaren

Ettlingerstraße 27, part.

DBF Krondiamanf. I ^rfaaptreis „Itifdi-laf*
Detektivfilm mit humoristischem Aasgang

in 5 Akten .
Ort der Handlung , zum Teil in Amster¬
damer Diamantenhändlerkreisen , zum Teil

in Indien . 3683 i

Die Nenfestfetznug der Strasten «
«nd Banflnchten lür daS Gebiet
zwischen Pfalz « «nd Jevpelinsteaste
einerseits «nd DnrmersHeimer -
straste n. der Alb andererseits brtr .

In der Be IrkSratSstaunq vom 8. Avril 1919 wurde
gemäh 88 6 u. 3 des Ortsstrast naefetzes in Abänderung
und Erwestemng der Ent ' chliekung des BezirkSrateS
Karlsruhe vom 25. Feb uar >913 , die Bau- und
Straffenstnchteu des 6'eb etS zwischen KreiSwrg Rr . 34
(P 'al ' strvffet, Du inerShei nerstraff «, westlich der Appen -
müblstraffe und Alb nab dem Antrag d :S Stad ' ratS
vom 3. März 1919 und den diewui Antra \ beiaegebenen
Plänen festgestellt und die projektierte.! Straffenhöhen
sestgelegt .

Der Blau l'eit während zwei Woben vom Tage
der öffentlichen Bekanntmachung an, ans dem RathauS ,
3. Stock, Zimmer Nr. 100 zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 14. Mai 1919.

Baden -Baden.
Donnerstag » den 22 . Mai , abends 8 Uhr »

im „ Hotel Baldreit " ,

MederSeMiid.8esl>liz;-Pklibe>
Da wir mit gemischtem Chor beginnen, ersuchen

wir alle Genossinnen und Genossen, dahingehend zn
agitieren und zahl . eich zu erscheinen. 3692

Der Vorstand .

Mischer NMinereiii , Adteiliiiz V.
Die Berotimgistunde für Lungenkranke im Siädt .

Krankenhaus findet am Freitag , den 23 . MaidS . IS .
nicht statt . 868»

Karlsruhe » den 20. Mai 1919.
Der Vorstand .

O.-Z . 167. Bezirksamt. 3688

MH. Reih
Schuhmanus Nuchf ..

Maler - nnd
Tapezierqeschäft ,

Merderitr . 74 ,
empfiehlt sich zur Aus¬
führung aller einschlägigen

Arbeiten. 8148

It
I
I
I
I
I
I
I
I
t
t
1
l
• •

Wäsche - Annahme .
Meiner werten Kundschaft , sowie den sjeehrteo Bewohnern

des west ichen 8t ’ dt teil es zur gefl. Kenntnisnahme , dass ich
Herrn August Boschert

Soflansfcrasse Nr . 13 ( Ltden )
meine Annahmestelle für jede Art Wäsche übertragen
habe und bi te ieh im BedarlsfaMe d :e Wäsche dort abznieben .

Sachkundige Bearbeitung bei kürzester Lieierlrist
(z Zt . 8 — 12 Tage) verbürgt und bittet am geschützte Aufträge .

Dampfwaschanstalt Alberf bau, Karlsruhe
Scherrstraße 10 — 10 a. 8580

An
nähme
stellen

1 Scherrstraße 10 a, Fernsprecher 2631 ,
>• > Waldhornstr. 31 , Eingang Z^hringerstr. (Laden),
i J Sofienstraße 13 (Laden).

• «
1
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
It

» »

öünden -flrbm.
Hausl 'altnnaS - Bürste «
nnd NostHaar » Bürsten
empfiehlt Wtlh . BooS .
Bilteriastr . 6.

WueilWeil
treffen diese Wöbe ein
Besrellun . en werden angen.
lL. Schleifer , dtinthei.it

Haup. straff« 56.

Leksnnlmsvduns .
^feiner vvrsbrtsn Knndsohnkt geb & ich zur Kenntnis ,

dass ich meinen Betrieb von beujH tzh wieder voll anf-
genommen und dazu noch vergrössert habe . Da die
Kohlonzuluhr geringer wird als sie war , so bin ich in
der Lage , zur Eindeckung für den Winterbedarf mit
garantiert trockenem Bachen « and Anfeuer >HoIz für
Gewerbe und Industrie , Zentralheizungen sowie für Haus¬
halt in jedem Quantum zu dienen . Im eigenen Interesse
liegt es , dass die verehrte Kundschaft jetzt schon sich
mit ihren Aufträgen vormerken lässt und nicht wartet ,
wie oftmals im Winter , bis gar der letzte Rest verfeuert ,
oder die Bedarfszeit eingetreten ist .

Im Stadtlager Rüppurrerstrasse 8 kann jederzeit
Holz selbst abgeholt werden . 8725

Carl Tittkelsfeitt
Holz- und Kohlen-Handlung Telefon 5113

der sozialdem .
Partei

befindet sichjetzt

Standesbll - .AiisMe
'
j

der Stadt
Eheaufgebote . Karl

Ar » , ruiter oon Rothenvuch, .
Bäckenneister hier , m . Paula !
Fauer von hier .
Ehefchliestnnge «. Mayer

Garnier von ttrosno , Rer«
'

>e iber hier . m. Neisel Horo-
witz Nymanoo. Jakob Hütt- 1
ner v . Oberebre,t , Schlosser '
hier , mit Luise Reiffer W>ve.
von Welsch -Neurent. Bern¬
hard Schaoe von Braun» !
Ichweig, Kaufm . hier , mit
Maria Guggolz v. Söllin - ,
ße .u Augufl Äelzenberger V. I
. öllingea , Bahnarb . hier,

mit Luise Grafinger von
Malsch. Heinrich Stursbergs
von Münjrer, Mechaniler in
Düsseldorf , mit Sofie Hof«
säh von hier . Marlin Bech»
tei von Weiler, Siemyauer
t ior, mit L. Reiffe,i >!ein v.
Frankfurt. Karl Gerhardt
von Hugsfeid, Kfm., hier,
mit Johanna Woeruer oon
hier . Uivert Wibmann von
hier , Megger hier , mit Gert¬
rud Berwart von hier . Karl
Arnold von Mannheim, In¬
ge» ,eur hier , mit Bertha
Haar von hier . Adolf Ey-
niüller von hier , Hilfemon-
ieur hier, mit Pauiin « Fei¬
ger Witwe von Stockyeim. ,

Todesfälle . Luise Hel- '
fer, Diengmädchen, alt 18,
Jahre . Elisabeth Glück, le-
oig , Damen,chneiderin, alt
33 Jahre . Aböls , 8 Mon.
20 Tg. , Vater Jakob Rumk,
Fuhrmann. Frieda Eder, alt
33 Ja ^ re, Ehefrau v. Emil
Eder, Kaufmann. Franz
Ludwig . Druckerlehrling ,
alt 16 Jahre . Baler Franz
Ludwig Mechaniker. Bruno,
alt 3 Monate 3 Tage, Va¬
ter Hugo Da atz, Eisendreher .
Ltiiite St ewing, alt 81 I . '
Wiuve von Eduard Stie -
winz, E .sendreher . Elisa¬
beth Schucker, alt 56 Jahre »
Ehefrau v. Go .tliev Schul¬
ter, Leisienmacher. Sofie
Alvrecht, alt 80 Jahre , Ehe¬
frau von Florian Alvrecht,
Fabrikarbeiter. Friedrich
ivtüller , Ehem.» Gendarme»
liewachtmeister , alt 41 I .
Emilie Korn, a !t 77 Jahren
Witwe von Jnliu » Korih ,
Kaufmann.
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Süddeutsche
Disconto - Gsselischaft A.- 8.

Filiale Karlsruhe I. fc
gegenüber der Hauptpost . 8160

inslnnis aller in das Banklaeä eMapJen GeseÄ

Ratlfi &ltrer
Herren - and Damenräder mit Gummi
Mäntel and Schläuche »- ■. ««liE,««

frisch eiugetroffen
Sämtl. Ersatz- u . Zubehörteile Eeparatnren jed . Fabrikats werden
za billigsten Tagespreisen. schnell und billigst ausgeführt.

Besielngericuteie Rsparatar - nstatte
— daher nur iachgemässe Ausführung —

•32t

Hartung & Rüger
Telephon 3211 . Marienstrasse 63.

Für WÄ- und MM »
ist das beste

Glühstoff
„
AMOR“

sauber, höchste Hitze - Entwicklung , dabei sparsam im
Verbrauch, geruchfrei, kein Kopfweh

bei Abnahme von mindestens 50 Pfand
nnn » 100 „
- . „ Ober 100

ab unserem Lager Rheinhafen. — Verpackungsmaterial wird
auf Wunsch gegen Vergütung gestellt .

54 Pfg.
50 ,
45 ,

pro
Plund

Fl. SlraniBysr bagcrliausgsssllssiiaff
Karlsru&e- Silcinliafen. 8548

■rer

ii
Lüxeunr ü'chfspiel

Kaiserslr . 168 . Telefon 3985 .
Nor 3 Tage , Mittooch bis Freitag

I der hervorragende Spielplan mit der j
| jugendlichen Künstlerin EV9 MAY,der Tochter der beliebten Mia Mayin ihrem neuesten Filmwerk

Die verwunschene Prinzessin .Ein Liebesroman in 5 Akten mit
Eva May und Johannes Riemann .Der beste bisher erschienene Film der I
beliebten Künstlerin Mia May , der in
Spiel, Handlung und Ausstattung her -

vo ragend in seiner Art ist.
Nordischer Kunsthlm 8667

Der kleine GlUckssucher .
I Der Roman einer Künstlerin in 8 Akten .
Hauptdarst, ; jjziil « t, ifiijM nnd Int» feriier.

Künstler -Kapelle .
Letzte Vorstellung von 9— 11 Uhr.

Mer 19. SB. ReichMr - Wchlveis
Mlsruhe -Mchfil.

Montag » de» 26 . Mai . nachmittags 4 ltt >rfindet i i der Restauration „ Auerhahn " , Schützcnstrahein Karlsruhe eine 3657

Borstände-Konferenz
statt. Tagesordnung :
Ausstellung von Kadidstlen zur Delegietteuwahl

zum deutsche» Patteitag.
Wir laden unsere Borstände und Vertrauensleute

zu dieser Konferenz höfl . ein . Der Vorstand .

Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch, den 21 . Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheafers .
(7. Vorstellung mit Platzmiete für Schüler .)

CMSÄVicif »681
Trauerspiel in fünf Akten von Goethe.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr .

6 UST. FniEWwlS
KRRLSRVHE
KARL FRIEDRICH

DarmstädterHof
8591Weinstube

Ecke Kreuzsfr. o . Zirkel - Telefon ZZ6.
Günstig für Brautleute.
Zwecks Barzahlung , daher billige Beschaffung von
Wohnungseinrichtungen; auch für Einzelmöbel gibt

— Darlehen
mit monatlicher Nalen- Rückzahiung— — Diskretion zugesichert. ——

Miltclbadische 2691
Privat - Spar - nnd Darlehenskasse

Karlsruhe I. V . , DonglaSstr. 26 . — Tel . 1656 .

•I

Reizende Geschenke
für die cTammeimarken.
'Büdowerk Schwenningen

_ COMPLCTTEN
W0 !1NUN6SEiNRkhTUNS£N

sowie

In ALIEN J-iOLZ -UNb StiLHHtEN

«l SCHLRFZimER u»
*» SFasezimeR
« . Wohnzimmer 8»
es HERRENZIMMER °>
*

vtn» KÜCHEN afcw .

KÜCfleN-uKLeibERSCHRflNKe
SCHReiBTi5CHE,\JeRTiH0W5
BETTSreLL £N,RÖSr£jv\nTRflTZEN
WflscHTi5me .NAaini5CHe
SPieaa - Tisctie • Stühlei
PoisreRMöaaaller

[ STKM4 / > wfl IfOSTCNLO*« m» >»UtPCTV6» [
j ftceut f I THiPBCWAHKviffiacrdwrrsR 1 } rnel ji yMd»E EU»tv» / «MV» I

Line nur Hbvsiwmmm
v *Z9 2-4T eeeoHMRSzvnafln.

Wer sich ein gute ' Getränk Herstellen will »
der verwende den bekannten 2298

Ruf's kunstmoffansast mit Seidel.
beerzusatz nnd mit süizstoff, die Flasche zu 100 Liter

reichend , kostet Mk. 15.—. ferner
Rns 's Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50, IM und 150 Liter.
r— -z Biele Anerkennnuqe ». ■»

Robert Stuf, Heid: lbrer »Beriandha >4, Ettlingen .
Raidwangen , 8. 11. 1918.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Aunstmostansatz mit Heide !»
beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich sehr
julueben je. pej . Christian Schneider, Bahnwärter .

Ilnenhei >n (Amt Kehl), 2. Dez. 1919.
Da «ns datz aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Getränk nutz,
gereicbnet schmeckt und schon viele Kreunre erworben hat, so ersuche
ich Sie ireundlichst um sofortige Zusendung einer Flasche Kunst»
mostansa - mit Heidelbeerzufatz und mit Süßstoff re.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen : in Karlsruhe E . Dänble Nachf.»

Augortenstcitz« und E . Rni » Uorlstrabe;in Leutkirch Heinrich Müller .

d
'
lll

'
fllflllllimi

wenn auch revaraturbedürf -
tig, werde» stets angekauft
in Weinttaubs 2113
Au- u. Derkaufsgejchiist

^Votinrimmer
Kücken

io grosser Auswahl und
zu billigsten Freisen bei
ireier Liefet ung auch nach

auswärts . SM*

Möbelhaus

Gebr. Bar
Kaiserstrasse 111 und 115 |

Eingang Adlerstrasse
Telefon 4997.

Mgs - HinteiMene !
Donnerstag , den 22. Mal ISIS » abends 8 Uhr

im groben Rathaus - Saale

kV- Vortrag -m
de § Kameraden 21. Kirschner-Mannhcim, über :

Die Ansprüche der Kriegs - Witwen , Kriegs .
Waisen und Kriegs-Eltern an die Allgemeinheit.

— — Freie Anssprache . -
Kinierölieöene erscheint in Massen ! 3960

WchsS!MdderWegsS -1jhM!8te« .Kr!egstelluehNeru.Ar!e8sh!u :ttSüeSeneu
Ortsgruppe Karlsruhe . Geschäftsstelle : Esscmveinstraste 33II .

GMkkWstslmte!l
Karlsruhe.

Donnerstag , den i
Mai ir » 19 . abends 7
Ütir , in der „ Wolfs¬
schlucht" , Schützenstr . 10,

sirnrral-
veinmmlung.
TageS - Ordnung :

1. Mitteilungen.
2. Jahres erichte.
8. Neuwahlen.
4. Betriebs - und Wirt«

ichaftSräie.
Ilm vollzähliges Er¬

scheinen wird dringend
gebe en. 8655
Die Kartellkommlssto «.

Heirat .
Best . Arbeiter mit gute«

Einkommen und 2000 Mk
Vermögen. 40 Jahre , Ww.
ohne Kind, wünscht Brief¬
wechsel mit Mädchen oder
Witwe, <auch mit Kind),
bis zu 50 Jahre , zweckt
baldiger Heirat . GröbteBer-
schwiegenheit zngcsiaiertunl
verlangt Offerten unter Nr
8620 an d. Bo kSsreundbüro

[ wird wieder in normaler - Lieferfrist besorgt'

! -

Annahme-Stellen in Karlsruhe : 2903
Kaiserallee 37, , Schil'erstrasse 18. Gabelsbergerstrasse 1 , Amalien«
Strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven- nnd Augus' nstrasse,Kaiserstrasse 84, Kaiserstrssse 243 , Wilhelmstrasse 83 , Bernhard *

Strasse 8, Ecke Lndwig-Wiihe'mstrasse , Werderstrasse 32.
Baden -Baden : Lichtentalerstr. 16. Bruchsal : WOrthstrasse 6.
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Plöck 30. .. ..
Pforzheim : Zerrennerstrasse 19. Rastatt : Poststrasse 6.

.rauft )
lehre. -
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